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Bromberg, Mittwoch den 22. August 1928. 


Pariſer Taufe. 


Herr Guſtav Streſemann it aus O der letzten 
Etappe ſeiner Urlaubsreiſe, nach Beil a era 18 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. In einigen 
Tagen geht der Zug nach Paris. Wie die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ berichtet, ſoll ſich zwar der Geſundheitszuſtand des 
Außenminiſters erheblich gebeſſert haben. Er müſſe ſich aber 
auch weiterhin größte Schonung auferlegen. Darum werde 
ſich Strefemann während ſeines Aufenthalts in Paris und 
ſpäter in Genf von allen Feiern und Beſuchen fernhalten, 
bei denen ſeine Anweſenheit aus politiſchen Gründen nicht 
nötig ſei. 

Theodor Wolff, der bekannte Chefredakteur des „Berliner 
Tageblatts“, iſt trotzdem um den Geſundheitszuſtand des 
deutſchen Außenminiſters ſehr beſorgt, vielleicht gerade weil 
dieſer nur arbeiten, d. h. die anſtrengende Seite einer dienſt⸗ 
lichen Auslandsreiſe ertragen will, ohne ſich die bei Harm- 
loſen Feiern mögliche Entſpannung zu gönnen. Theodor 
Wolff hätte es lieber geſehen, Herr Streſemann wäre in 
Oberhof geblieben, nicht nur um ſeiner Geſundheit willen, 
ſondera auch aus politiſchen Gründen. Wenn alſo die PAT 
aus Berlin zu melden weiß, die geſamte republikaniſche 
Preſſe knüpfe ausnahmslos an die Pariſer Neiſe des Lei⸗ 
ters der Außenpolitik die größen Erwartungen, fo ſtimmt 
das nicht ganz. Theodor Wolff iſt auch Republikaner, dazu 
nach feiner langjährigen Korreſpondententätigkeit in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt ein Kenner des Landes. Er bennt 
auch Poincarés, und gerade darum fieht er der Locarno- 
Dämmerung mit beſorgter Miene entgegen. 


An anderer Stelle der vorliegenden Ausgabe dieſes 
Blattes werden die Geheimklauſeln über die Verteilung der 
Meere wiedergegeben, die angeblich dem engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Militär⸗ und Marinevertrag zugrunde liegen. Sie ſind 
der Kern des Anti⸗Kellogpaktes, der als Zwillingsbruder 
des Kellogpaktes ſelbſt das Licht der Welt erblicken ſoll. 
Zwei weſentliche Gevattern fahren ſich aus dem Wege. Herr 
Kellog, der Patenonkel aus Amerika, der dem einen Kind 
den Namen gibt, kommt nach Europa, während Herr Cham⸗ 
berlain, der Patenonkel des ſchon von Kindesbeinen an 
feindlichen Zwillingsbruders, nach Kalifornien fährt. Nicht 
um dort Gold zu graben, ſondern um ſeine gleichfalls an⸗ 
gegriffene Geſundheit in dieſer von Europäern ſonſt kaum 
zu Erholungszwecken beſuchten Provinz wieder her 
Das Tauffeſt in Paris wird durch dieſes Auseinanderreiſen 
der hauptbeteiligten Figuren nicht gerade an Herzlichkeit 
gewinnen. Vielleicht iſt dieſer Umſtand für Herrn Streſe⸗ 
mann ein Grund mehr, ſich nur am amtlichen Taufakt, nicht 
aber am nachfolgenden Eſſen zu beteiligen, bei dem man 
ſchöne Reden auf die 
halten muß, während der andere offiziell unterſchlagen 
— 1 im geheimen doch ſehr lebendig in ſeinen Win⸗ 

eln liegt. 


Die Geheimklauſeln des Anti⸗Kellogpaktes erſtrecken ſich 
auf drei recht verſchiedene Bezirke: auf das Mittelmeer, den 
Atlantiſchen Ozean und die Oſtaſiatiſchen Gewäſſer. Ob ſie 
wirklich dem engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen angehängt 
wurden, oder nur einer Dichtung politiſch orientierter Re⸗ 
porter ihr Daſein verdanken tit recht nebenſächlich. Ihre 
Wahrheit liegt allen Sinnen vernehmbar in der Luft, ſelbſt 
wenn man über Einzelheiten ſtreiten will. So ſcheint uns 
das japaniſche Inſelreich nach wie vor mehr in die engliſche 
als in die amerikaniſche Front zu gehören. Der Gegenſatz 
zwiſchen Waſhington und Tokio bleibt eine latente Gefahr; 
bei den Beſprechungen der Großmächte über ihre China⸗ 
Politik iſt er ſogar offen zutage getreten. 


Im Mittelmeer kann Muſſolini einen großen Traum 
trauernd begraben. Wenn England dieſes hochpolitiſche Ge⸗ 
wäſſer mit Frankreich teilt, hat es Italien nicht nötig. Und 
die jetzt heftig betonten Bemühungen der römiſchen Politik 
um ein Bündnis mit Ungarn, Bulgarien und der Türkei 
find ein nicht vollwertiger Erſatz für den entſchwindenden 
Einfluß an der Themſe. 


„„Die bald nach den Pariſer Vorortverträgen erkennbaren 
Fronten in der zerriſſenen europäiſchen Welt zeigen deut⸗ 
licher ihre Konturen. Der franzöſiſch orientierte Rand⸗ 
ſtaagtenkomplex wird an den engliſch beſtimmten heran⸗ 
geführt, die Bildung eines Baltiſchen Blocks iſt keine Utopie, 
und wenn ſein Gegenſpiel am Balkan nicht glückt, ſo wäre 
das bei der Ohnmachtſtellung Bulgariens wohl zu ver- 
ſchmerzen. 

In der Mitte der Fronten ſteht nach wie 
Deutſche und das Nuſſiſche Reich. Beide n militäriſch 
ſchwach; aber ihre Volkszahl, ihr wirtſchaftlicher Arbeits⸗ 
wille baw. Bodenreichtum, vor allem aber ihre geopolitiſche 
Lage laſſen es auf die Dauer nicht zu, daß man ſie gering⸗ 
ſchätzig behandelt. Sie werden in der Zukunft mit Zucker⸗ 
brot und Peitſche, mit Verſöhnungsreden und Dollarnoten 
rd ah Pe te werden bei einer vorſichtigen 
’ er $ ! } 
manchen Vorteil ziehen . e UAE 

Wenn Streſemann trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit 
am Sonnabend nach Paris fährt, wird man dies alles be⸗ 
denken müſſen. Vielleicht hat er dieſe Teilnahme an der 
offiziellen Taufe des Kellogpaktes, die von dem inoffiziellen 
Erſcheinen des feindlichen Zwillingsbruders begleitet wird, 
nur deshalb nötig, um ſpäter nach Rom oder nach Waſhing⸗ 
ton fahren zu können und dort ein beliebterer Gaſt zu ſein 
als heute. Von der Rheinlandräumung, die von Monat 
zu Monat an Bedeutung verliert, wird dabei weniger die 
Rede ſein. Sie iſt jetzt ſchon ein ſekundäres Problem, ein 
Tiſchgeſpräch, an dem Herr Streſemann kein größeres 
Intereſſe hat, als Briand oder der engliſche Vertreter, deſſen 
Auftraggeber kaliforniſche Früchte genießen will. 
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ſtellen. 


Zukunft des einen Zwillingsbruders 


früher Oftdeutfche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


England und der Rhein. 


„Daily Herald“ für die vorzeitige 
Nheinland⸗Näumung. 


London, 20. Auauſt. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ 
ſetzt ſich in zinem Leitartikel für eine Räumung des Rhein⸗ 
landes ein. Wenn die Meldungen, wonach Deutſchland 
auf der September⸗Tagung des Völkerbundes die Frage der 
Rhein la'ndräumung anſchneiden wolle, richtig find, 
werde ſich die Gelegenheit bieten, ein ſchandvolles Kapitel 
der Nachkriegsgeſchichte abzuſchließen. Jedermann wiſſe, daß 
die Anweſenheit der franzöſiſchen und engliſchen Truppen in 
Deutſchland den Anlaß zu ſchweren Reibungen biete, 
den Revanche⸗Geiſt erzeuge und den Fortſchritt in der ange- 
ſtrebten Verſöhnung verhindere. Die Beſetzung ſei ein Ver⸗ 
gehen nicht nur gegen Deutſchland ſondern gegen 
den Fricden und die internationalen Übereinkommen. 
Wenn die engliſche Regierung Frankreich weiter in dieſer 
Betje unlerſtütze, daun rache fe ſich eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig. Großbritannien habe lange genug eine unklare 
Politik in dieſer Frage getrieben. Seine Erlaubnis zur 
Teilnahme engliſcher Truppen an den Beſatzungsmanövern 
jei unbedingt zu bedauern. In Genf folte das ganze 
Gewicht der engliſchen Politik zugunſten Deukſch⸗ 
lands ngeſetzt werden. 


Huysmans wird beläſtigt. 


Im Kurſaal von Oſtende ereigneten ſich am Sonntag 
Skandalſzenen, wie man ſie in 


geſtanden. Jemand neben ihm machte eine laute Bemer⸗ 
leich aufſtand, und nun jetzte 
Zubörer ein, daß die Muſik 


werden a k 

Als daun nochmals die Hymne geſpielt wurde, ging der 
Krakeel von neuem los und wuchs ſich ganz offenſichtlich 
zu einer regelrechten Kundgebung gegen den früheren 
ſozialiſtiſchen Miniſter aus, der in wüſter Weiſe beſchimpft 
wurde. Man rief ihm zu: Nach Moskau, nach Berlin! und 
es fielen ſchwere Beleidigungen. Der Bürgermeiſter ſchickte 
nach der Polizei, um Huysmans und ſeine Begleitung zu 
befreien und aus dem Saal geleiten zu laſſen. Während 
nun der Exminiſter mit ſeinen Damen den Ausgang ſuchte, 
ließen ſich einige der mit äußerſter Eleganz gekleideten 
Zuhörer zu ſchweren Ausſchreitungen hinreißen. Sie 
ſchlugen einer der Damen ins Geſicht, und die Tochter Huys⸗ 
mans wurde fogar mit einem Stuhlbein ge⸗ 
ſchlagen. Nur mit Mühe gelang es Huysmans und 
ſeiner Begleitung, zu einem Auto zu kommen. 


Piiſudin in Rumänien. 


(Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
traf hier der Schnellzug mit Mar⸗ 
In ſeiner Begleitung befanden 
ſich von Sniatyn an der Militärattachs in Rumänien Major 

Beck und der Leibarzt Oberſt Dr. 
Auf die Nachricht von der Ankunft des 


re hi 1 der ei zu 
pauſe auf der 
Kraftwagen und reiſte in Richt 
umfuhr die Stadt und fuhr in Richtung des Kloſters Dea- 
lui, wo ihn der 
Dr. Skupiewſki, ſowie eine Menge Volk erwarteten. 
Der kagat 7 5 der 
gen in polniſchen 
war die Einfahrt in den Hof, wo der Marſchall wohnen wird. 
Der Empfang war p 
trotz der Ermüdung 
Bequemlichkeit iſt für die 
Marſchalls in Rumänien auf dem Gute des Dr. Sku⸗ 
piewiti ein Poſt⸗ und Telegraphenamt eingerichtet worden, 
Bes an, 1. hohen Gaſte und feiner Umgebung zur Ver⸗ 

gung k 
Das Gut des Gaſtgebers, Dr. Skupiewſki, bei dem der 
Marſchall einige Wochen verleben will, liegt in der großen 
Walachei, am Südfuße der Transſolvaniſchen Alpen, die 
Siebenbürgen von der Walachei trennen. Targoviſte, 
in defen Nähe ſich das Gut befindet, liegt etwa 80 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Bukareſt. 

Dr. Leon Skupiewſki, der feine Sommerwohnung 
dem Marſchall Pilſudſti zur Verfügung geſtellt hat, ift ein 
Pole rumäniſcher Staatsangehörigkeit. Von Beruf Arzt, 
nimmt er auch am politiſchen Lebens Rumäniens Hervor- 
ragenden Anteil. Er iſt Mitglied des rumäniſchen Senats. 

* 


Moskau, 21. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Alle 
Moskauer Blätter bringen heute Depeſchen über die Reiſe 
des Marſchalls Pilſudſki nach Rumänien. Die „Prawda“ 
verſieht die Depeſche mit einem Kommentar, in dem be⸗ 
hauptet wird, daß der Aufenthalt des Marſchalls in Rumä⸗ 
nien den Zweck habe, die politiſch⸗militäriſchen Beziehungen 
zwiſchen Bolen und Rumänien noch enger zu geſtalten. 
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52. Jahrg. 


Sit die Regierung freimanreriſch 
oder endeliſch? 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


Die Nationaldemokraten haben unter den jetzigen poli⸗ 
tiſchen Umſtänden herzlich wenig zu tun. Eine politiſche 
Partei, die politiſch beſchäſtigungslos tit, bietet aber einen 
betrüblichen Anblick. Es ift daher dieſer nationaliſtiſchen 
Partei (die in ihrem Programme lauter Forderungen hat, 
die auch in den Programmen anderer Parteien nicht fehlen) 
nicht zu verdenken, daß ſie ſich ihrer Beſchäftigungsloſigkeit 
ſchämt und ſich daher mit geſpieltem Eifer Sorgen über 
Dinge macht, die dem Intereſſe des durchſchnittlichen polni- 
ſchen Patrioten etwas ferner liegen. Der politiſche Papſt 
der Nationaldemokratie geht mit feinem Beiſpiele voran. 
und ſorgt ſich um die Zukunft der weißen Raſſen, deren 
Herrſchaft über die Länder der Erdkugel durch die Farbigen 
immer mehr beſtritten und eingeſchränkt wird. Der Ent⸗ 
deckung, daß die nichteuropäiſche Menſchheit zur Geltung 
kommt, fügt Dmowſki die weitere unerhörte Entdeckung 
hinzu, daß Amerika heute in der Welt tonangebend iſt und 
England bereits den erſten Rang abgelaufen hat. Man muß 
es aber Dmowfki zugute halten, daß er dieſe Offenbarungen 
für ſeine Leute niederſchreibt, über die er eine gründlich 
fundierte Meinung hat und daher beſſer als wir unter⸗ 
richtet iſt, wie weit die in aller Welt ziemlich verbreiteten 
Gemeinplätze für nationaldemokratiſche Köpfe den Reiz einer 
originellen Neuheit haben können. Immerhin iſt es er⸗ 
freulich, daß Dmowſki ſeine politiſche Mußezeit, die noch 
lange anzudauern verſpricht, dazu benutzt, mit Weltmacht⸗ 
problemen „an der Grenze zweier Jahrhunderte“ zu ringen. 

Inzwiſchen, bis der erlauchte Führer auf ſeiner hohen 
Warte die ſchwierigſten Weltprobleme gelöſt und die Löſung 
in eine patentiert nationalpolniſche Formel gebracht haben 
wird — ſind die Scharen der kleineren nationaldemokrati⸗ 
ſchen Geiſter, deren Blick nicht über Kontinente und Jahr⸗ 
hunderte reicht, ebenfalls darauf aus, im kleineren Umkreiſe 
Entdeckungen zu machen, und das nationale Gewiſſen Polens 
aufzurütteln. Eine Entdeckung, die o? Nationaldemokratie 
letztens nicht müde wird, bekanntzugeben, ift nämlich furcht⸗ 
bar: Es gibt Freimaurer in Polen! Freimaurer 
mit unbekannten, alſo gewiß unheimlichen, jedenfalls inter⸗ 
nationalen Endzielen! Dieſe Schreckensnachricht wird da⸗ 
durch vokſtatkt, daß zwiſchen der jetzigen Regierung und 
der Freimaurerei irgendwelche geheimen Beziehungen be⸗ 
ſtehen follen. Dieſen geheimen und — nach nationaldemo⸗ 
kratiſcher überzeugung verhängnisvollen Beziehungen 
auf die Spur zu kommen, gibt ſich die nationaldemokratiſche 
und die ihr weſensverwandte Preſſe die verzweifeltſte Mühe. 
Wenn ſie ſonſt innerpolitiſch nichts ausrichten kaun, will fie 
wenigſtens Polens Seele retten. Vor allem gilt es ihr, 
Tatſachen feſtzuſtellen. Der „Kurer Warſzawſki“ ließ ſich 
zu dieſem Zwecke „C. van Dahlens Kalender für Frei⸗ 
maurer, Statiſtiſches Jahrbuch für das Jahr 1928 (bear- 
beitet von Direktor Br. Schmidt⸗ Hainichen (Sadijen), Ver- 
lag Bruno Zechel in Leipzig) kommen. Aus dieſem Kalen⸗ 
der ſchöpft das Blatt die dort enthaltenen ſpärlichen In⸗ 
formationen über die polniſche „Nationale Großloge“, die 
am 1. Auguſt 1920 in Polen gegründet wurde. Sie beſteht 
aus 13 Logen. Ihr Großmeiſter iſt in dieſem Jahre ein 
Herr Stempowſki, während im vorigen Jahre dieſe 
höchſte Würde der bekannte Schriftſteller Andra ej Strug 
bekleidet hat. Großſekretär iſt Herr Mieczyſlaw Bar» 
toſzkiewicz. Sonſtige Einzelheiten, wie Adreſſen und 
dal. fehlen im Kalender, was als Beweis dafür angeführt 
wird, daß die polniſchen Freimaurer, die recht zahlreich ſein 
ſollen, ganz beſonderen Wert darauf legen, unbekannt zu 
fein und konſpiratoriſch zu wirken. te „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“, die die freimaureriſche Gefahr nicht minder hoch 
peranſchlägt, als die deutſche, jüdiſche, ukrainiſche, fosta- 
liſtiſche und dergleichen Gefahren für Polens Leben und 
Zukunft, gibt ſich ehrlich Mühe, zu erraten, wer die Per⸗ 
ſönlichkeit iſt, welche der Kalender als Herrn Stempomffi 
bezeichnet, ohne Vornamen und Adreſſe anzugeben. 

Das Blatt vermutet, daß vielleicht Herr 
powſki gemeint fei, ein Großgrundbeſitzer aus Podolien, 
der ſich ſeinerzeit in jenen Gegenden als radikaler Polis 
titer betätigt und die revolutionäre Fraktion der S 
(die Püſudſki⸗Fraktion) in finanzieller Hinſicht reichlich 
unterſtützt hatte. Das nationaldemokratiſche Blatt 
mutet, ſich bezüglich der Perſon nicht zu irren, 
Stempowſkis Wirkſamkeit der humanitären der y 
entſprach. Auch der Kreis von meiſt jüngeren Männern, 
auf die er Einfluß habe, ſei bekannt: es gehören zu ihm 
der Wojewode Jözewſki, der Warſchauer Regierungs⸗ 
kommiſſar Jaroſzewicz, der polniſche Geſandte in 
Berlin, Roman Knoll, der polniſche Geſandte in Prag 
Grzybowſki u. a. Der Sohn Stempowſkis be 
kleidet einen hohen Poſten im Präſidium des Miniſterrates. 
Es iſt auch bekannt, daß ebenſo Stempowfki fenior, als auch 
ab fh junior glühende 
u ind. 

Se die Nationaldemokraten nun einen Zipfel des Ge- 
Heimmiffes ergriffen haben oder ergriffen zu haben ver⸗ 
meinen, alarmieren fie die „wahrhaft, nationale Offentlichkeit. 
Profefjor Rybarſki ängſtigt die national intakten Gemüter 
damit, daß „auf unſer politiſches und geiſtiges Leben ver⸗ 
ſchiedene internationale Organiſationen, verſchiedene fremde 
Agenturen“ Einfluß haben, die eifrig daran arbeiten, um 
einerſeits die Bedeutung der Kirche im Leben der Nation 
zu ſchwächen und andererſeits die nationale Idee zu⸗ 
gunſten internationaler Ideale zu untergraben“. Als Bei⸗ 
ſpiel des deſtruktiven Einfluſſes der Freimaurerei auf die 
Regierungskreiſe führt der gute Mann das Schlagwort des 
⸗Solidarismus“ an, das im Regierungslager jo beliebt iſt 
Dieſer „Solidarismus“ habe (für Proſeſſor Rybarſki) einen 
humanikär⸗kosmopolitiſchen Beigeſchmack und hindere die⸗ 
jneigen, die ſich zu ihm bekennen, „ſich auf den Boden aus⸗ 
drü licher nationaler Wirtſchaftspolitik zu 
ſtellen.“ Die Nationaldemokraten find — wie man ſieht — 
an die Urquelle aller übel geraten, die für die National- 
demokratie aus dem Sinnen und Trachten, Schalten und 
Walten der jetzigen Regierung und des dieſer anhängenden 


Verehrer des Marſchalls Pil⸗ 


och 
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Lagers erwachſen. Das Grundübel iſt das Freimaurer⸗ 
tum mit ſeinen humanitären Idealen! Die Bekämpfung 
des polniſchen Freimaurertums iſt eine Beſchäftigung, die 
man der armen Nationaldemokratie immerhin vergönnen 
kann. Sie wird für eine geraume Spanne über die ſaure 
Gurkenzeit hinaus hinreichen. Doch der Regierung wird 
aus dieſem harmloſen Anrennen gegen Windmühlenflügel 
kein allzu großer Schaden exwachſen, zumal die Mehrheit 
des nationaldemokratiſchen Anhangs längſt in den Regie⸗ 
rungsblock übergeſiedelt ift. Die Nationaldemokratie be- 
findet ſich in der beklagenswerten Lage, der Regierung 
außer verſchiedenen kleinen Schönheitsfehlern vom prin⸗ 
zipiellen nationaldemokratiſchen Standpunkte aus eigentlich 
nichts Weſentliches vorwerfen zu können. Das jetzige Re⸗ 
gime, durch welches eine Reihe von Mächtigen aus der 
Chiena⸗Piaſt⸗Aera über Bord geworfen ward, hat die aus- 
gefahrenen Geleiſe, in denen ſich die Innen⸗ und Außen⸗ 
politik während jener Aera bewegt hatte, nicht verlaſſen. 
Der „Robotnik“ entfernt ſich nicht weit vom wahren Sa- 
verhalte, wenn er jagt, daß der Geiſt der Endecſa nunmehr 
auch im Sanationsgewande auftritt und daß das Sana⸗ 
tionslager im Grunde das nationaldemokratiſche Programm 
durchführt. Nur Außerlichkeiten haben geändert. 
Früher wurde den Gegnern nationaldemokratiſcher Politik 
und nationaldemokratiſcher Methoden das „Nationalgefühl“ 
abgeſprochen, jetzt wird jede Kritik, die dem Regierungs⸗ 
lager nicht paßt, als „ſtgatsfeindlich“ verſchrien. Die an- 
geblich freimaureriſchen Einflüſſe, die irgendwo in der Re⸗ 
gierung ſich geltend machen ſollen, ſind offenbar von der 
Art, daß ſie die endekoide rg i der Staatspolitik, in 
der ſich die Regierung bewegt, in keiner weſentlichen Hin⸗ 
ſicht zu modifizieren vermögen. Die nationaliſtiſche Maſſe 
hat einen richtigen Juſtinkt dafür und läßt fih durch den 
freimaureriſchen Teufel, defen Harmloſigkeit evident ift, 
nicht ſchrecken. Wenn die Sanation freimaurexiſch iſt, iſt ſie 
nicht minder „endekoid“ — allerdings ohne Beihilfe 
Dmowſkis und ls zuſammengeſchrumpften Anhangs. 
Inde ira. (Daher der Zorn.) 


ezumlakomſki in Kowno. 


Anſcheinend keine Einigung. 


Kowno, 20. Auguſt. (PA T.) Der Rat Szumlakowſfki 
hatte heute um 1 Uhr eine längere Unterrebung mit dem 
Generalſekretär des litauiſchen Außenminiſteriums B alu- 
ti Im Laufe der Unterredung bemühte ſich letzterer, die 
Bedenken Litauens wegen der Genfer Konferenz zu be- 
gründen, indem er Einwendungen formaler Natur dagegen 
erhob. U. a. erhob Balutis den Einwand, die Schweizer 
Regierung würde vielleicht nicht ihr Einverſtändnis dazu 
geben, daß die polniſch⸗litauiſche Konferenz in Genf ſtatt⸗ 
findet. Szumlakowſki erklärte demgegenüber, daß die nol- 
niſche Regierung ſich dieſes Einverſtändnis bereits geſichert 
habe. Darauf machte Balutis weitere Einwendungen, die 
die Abſicht der litauiſchen Regierung verrieten, die Ange⸗ 
legenheit über die nächſte Seſſion des Völkerbundrates 
hinaus zu verſchleppen. Nachmittags hatte Szumlakow⸗ 
ſki eine 1 6ſtündige Beſprechung mit Waldemaras, der 
den endgültigen Standpunkt der litauiſchen Regierung 
gegenüber den polniſchen Vorſchlägen präziſierte. Am 
Dienstag um 0 Uhr morgens verläßt Szumlakowſki Kowno 
und begibt ſich über Königsberg —Dirſchau nach Warſchau, 
mo er abends über ſeine Kownoer Beſprechungen dem 


) Miniſter Zaleſki Bericht eritatten wird. 


unter 


` 


Benizeliftiicher Wahlſieg in Griechenland. 


Die Wahlen zum griechiſchen Parlament, die 
am vergangenen Sonntag ſtattfanden und für Die nächſte 
Zukunft des Staates entſcheidende Bedeutung haben, ſi 
im allgemeinen ruhig verlaufen. Lediglich In der Nacht 
zum Sonntag kam es zu einigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Venizeliſten und Royaliſten, die um die Macht im Parla- 
ment kämpften. A 


Nach amtlichen Mitteilungen hat Venizelos in 
Athen, im Piräus, in Saloniki, Mazedonien und Thrazien 
eine febr große Mehrheit erlangt; die Geſamtzahl 
der venizeliſtiſchen Mandate wird auf 170 von insgeſamt 
250 geſchätzt. Die Mehrheit der Venizelos⸗Partei in Athen 
beträgt 65 v. H., im Piräus ſogar 75 v. H. Der Umſchwung 
zugunſten des Republikanerführers Venizelos iſt auch in 
den Gebieten, wo die Flüchtlinge, deren er ſich beſonders 
1 hepaper hat, nicht wahlberechtigt waren, ſehr groß. In 

anina und auf Korfu, die bisher als die Hochburgen 
der Royaliſten galten, hat die venizeliſtiſche Liite geſiegt. Die 
Royaltſten, deren tätigſter Führer Streit iſt, haben 


ſich nur in wenigen Teilen des Landes behaupten können. 


Die Gruppe des früheren Diktators Pangalos iſt ver⸗ 
nichtend geſchlagen worden. 


In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Daily 
Telegraph“ erklärte Venizelos, daß er mit dem Wahl⸗ 
ergebnis mehrals zufrieden ſei und große Hoffnungen 
für die Zukunft Griechenlands hege. 


Drei große Expeditionen ins antarktiſche Gebiet. 


Dezember 19101 Die „Terra Nova“ hat Port Chalmers 
. verlaſſen, um nach Süden zu ſteuern. Ér- 
pe itionsleiter iit Scott, der fon einmal um die Jahr⸗ 
hundertwende mit einer engliſchen Expedition den Südpol 
u erreichen verſucht hatte. Damals war er bis zum 82. 

rad 17“ vorgedrungen. Diesmal will er den Südpol er⸗ 
reichen. Wenig verheißungsvoll iſt der Auftakt der Ex⸗ 
pedition. Die „Terra Nova“ hat mit ſchweren Stürmen zu 
kämpfen, Waſſer dringt in den Maſchinenraum ein. Zu 
allem Unglück kommt die Nachricht: „Feuer!“ Bange 
Minuten für die Beſatzung und den Expeditionsleiter. Die 
Bet Unterſuchung ergibt jedoch, daß der Qualm in Wirt- 
lichkeit nur Dampf war von dem im Maſchinenraum da⸗ 
neben befindlichen Schlagwaſſer. Tagelang müſſen alle 
Schiffsinſaſſen, Beſatzung wie wiſſenſchaftliche Mitglieder 
das eindringende Waſſer mit Eimern ausſchöpfen. Die 
n ift verftopft. Wenn der furchtbare Seegang, 
em die Ponnys und Hunde ſchwer zu leiden haben, 
nicht nachläßt, iſt das Schickſal der ganzen Expedition be⸗ 
ſiegelt. Endlich legt ſich etwas der Sturm, und den ver- 
zweifelten Bemühungen der Expeditionsteilnehmer gelingt 
es, die Waſſerpumpe freizulegen und ſie zu reinigen. Jetzt 
kann auch das Schiff ausgepumpt werden. Die erſte Etappe 
der Südpol⸗Expedition iſt überwunden. 


16. Januar 1912. Das Furchtbare iſt eingetreten. Das 
Schlimmſte, was den Polforſchern zuſtoßen konnte. Nur 
noch wenige Kilometer, zwei Tagesmärſche vom Südpol 
entfernt, entdecken die fünf Menſchen, die den letzten 
Marſch bis zum Südpol antraten, daß ihnen ein anderer 

u vorgekommen ift: Amundſen. Und damit nahm die 
furchtbare Tragödie in der Antarktis ihren Anfang, der 
alle fünf zum Opfer gefallen ſind. 

Auguft 1928. Wieder beginnt ein großes Wette 
rennen nach dem Südpol. Zwei Amerikaner und 
sein Engländer haben Expeditionen ausgerüſtet, die das fait 


(möllig unerforſchte Gebiet der Antarktis ſich zum Ziel 


N 
* 


Bruch zwiſchen Nanking und Zotio? 


Wien. 20, Auguſt. (PAT) Wie das „Neue Wiener 
Tageblatt“ nach der „Chicago Tribune“ meldet, beabſichtigt 
die chineſiſche Regierung, die diplomatiſchen Bez 
ziehungen zu Japan abzubrechen. 


g 
Der Mongolen⸗Einfall in der Mandſchurei. 


- Moskau, 20. Auguſt. (PAT) Die ſowjetamtliche 
Preſſe⸗Agentur „Taß“ berichtet, im Zuſammenhang mit dem 
Mongoleneinfall in der Gegend von Bargi hätten 
einige Auslandsblätter die Nachricht gebracht, die m on g oz 
liſche Republik hätte angeblich der Mandſchurei 
den Krieg erklärt. ſowjetruſſiſche Abteilungen wären 
an der mandſchuriſchen Grenze konzentriert und der mon- 
goliſche Vormarſch bei Bargi werde von den Sowjets unter⸗ 
ſtützt. Die „Taß“ iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß alle 
dieſe Meldungen jeder Grundlage entbehren und 
böswillige Erfindungen ſeien. 


Reformation und Preſſe. 


Welche Bedeutung der Reformation für das Wer⸗ 
den der öffentlichen Meinung und für die Geſchichte der 
modernen Preſſe ſelbſt zukommt, macht die Kölner 
Preſſeausſtellung in bemerkenswerter Weiſe an 
mehr als einem Punkt deutlich. Erwähnung verdient ein⸗ 
mal die Tatſache der tiefgreifenden Auflockerung des öffent⸗ 
lichen Volkslebens, die die religiös⸗politiſche Auseinander⸗ 
ſetzung jener Zeit mit ſich brachte und die Bewegung breiter 
Volksmaſſen auf geiſtige Ziele lenkt. Der Saal des 
16. Jahrhunderts in der kulturhiſtoriſchen Abteilung der 
„Preſſa“ gibt einen Eindruck davon, wie damals in fliegen⸗ 


den Blättern, in „Zeitung“ und Lied das Fluidum lebendig 


wurde, dem man ganz wohl den Namen „Offentliche Mei⸗ 
nung“ — in dem begrenzten Sinn des damaligen Zeit⸗ 
alters beilegen kann. Der Hiſtoriker Wilhelm 
Bauer hat die Bedeutung der Reformation für das Wer⸗ 
den der öffentlichen Meinung dahin gekennzeichnet, daß das 
Reformationszeitalter der Welt die Augen geöffnet habe 
über die politiſche Wirkſamkeit geiſtiger Kräfte des Einzel⸗ 
nen und der Maſſe. Die Zahl der deutſchen Drucke 
ſtieg in den Jahren 1516-154 auf das Neun- 
fache. Dazu kommt der Einfluß der Bibelüberſetzung 
auf die Geſtaltung der verſchiedenen deutſchen Dialekte wie 
überhaupt auf die Sprachgeſtaltung der deutſchen Dichtung, 
von der die Literaturabteilung innerhalb der evangeliſchen 
Preſſeſchau in Köln einige Proben gibt, nicht zuletzt übri⸗ 
gens auch auf die Zeitungsſprache. 

Dieſe publiziſtiſcke Impulſivität der Zeit verkörpert ſich 
in den Reformatoren Luther und Melanchthon ſelbſt: Luther 
mit ſeiner erſtaunlichen literariſchen Produktivität, mit ſei⸗ 
nem Glauben an die Wirkung des gedruckten Worts und 
ſeinem Sinn für die literariſche Maſſenbeeinfluſſung und 
Maſſenführung, der Prototyp des großen Geſinnungspubli⸗ 
ziſten, der „Erſte Journaliſt des deutſchen Volkes“, wie ihn 
Nadler im feiner Literaturgeſchichte nennt, der die zeit- 
genöſſiſche Publiziſtik in ungewöhnlicher Weiſe befruchtet hat. 
Von 1517—1526 ſtieg der Anteil der in deutſcher Sprache ab⸗ 
gefaßten Schriften Luthers an feiner Geſampubliziſtik von 
33 Prozent auf 100 Prozent; was dieſe Hinkehr zur deutſchen 
Schriftſprache für die Volkstümlichkeit und damit für die 
publiziſtiſche Wirkung feiner Schriften bedeutete, 
bedarf keiner Gründung. Dazu Philipp Melanchthon, der 
erſte evangeliſche Zeitungskorreſpondent. 

Die evangeliſche Preſſeſchau in Köln gibt einen Einblick, 
wie umfaſſend die Korreſpondenztätigkeit dieſes gelehrten 
und geiſtigen Führers jener Zeit geweſen iſt: dort ſind 
31 Städte aufgeführt, aus denen Melanchthon ſeine „Kor⸗ 
reſpondenzen“ (d. h. Nachrichten über das Zeitgeſchehene, 
insbeſondere die geiſtigen Bewegungen der Zeit), erhielt, 
40 Städte, in die er ſie ſandte; alle Teile Deutſchlands und 
eine Reihe ausländiſcher Metropolen (Rom, London, Canter- 
bury, Wien, Stockholm u. a.), ſind darunter vertreten. In 
Melanchthons „Korreſpondenzbureau“ liegt geradezu cine 
der Wurzeln der modernen Preſſe. 

Es dürfte aus dem allen hervorgehen, daß der Pro⸗ 
teſtantismus ſchon in feiner Geburtsſtunde eine poſttive Be- 
ziehung zur werdenden Preſſe und zum publisiftiihen Wir- 
ken gefunden hat. pd. 


— 


Aus anderen Ländern. 


Lord Haldane F. 


Sonntag nachmittag um 5 Uhr iſt der frühere engliſche 
Kriegsminiſter und Lord⸗Kanzler, Richard B. Haldane, 
Viscount von Cloan, auf ſeinem Gut Cloan in Schott⸗ 
land geſtorben. Er hatte am 30. Juli das 72. Lebens⸗ 
jahr vollendet. Lord Haldane war unverheiratet. Da er 
auch ſonſt keine Erben hat, erliſcht der Titel eines Viscount 
von Cloan mit ihm, für den er geſchaſfen wurde. 


Albanien will einen König haben. 


Das 1 . Preſſebureau hat Sonntag an die großen 
eitungen und Nachrichtenagenturen im Ausland folgendes 
elegramm geſandt: Heute morgen hat eine große Ver⸗ 


— 


ſetzt haben. Nach den Nordpolflügen iſt jetzt der Süd⸗ 
pol die große Mode. Wilkins und Byrd, find die 
beiden Amerikaner, die ſich durch ihre Flüge im Nordpol- 
gebiet ſchon ausgezeichnet haben, während der Führer der 
dritten pedition der ehemalige engliſche Marineoffizier 
Douglas George Jeffrey iſt, der ſchon an der zweiten 
Shackleton⸗Expedition teilgenommen hat. Ihm ſchließen 
ich an Dr. Douglas, Dr. Mackin und J. W. S. Mar, die 

ihon an den verſchiedenſten antarktiſchen Expeditionen 
beteiligt haben. Das Programm der drei Expeditionen iſt 
o feſtgelegt, daß ſie einander nicht ſtören, ſondern der eine 
afbort. ſeinen Forſchungsarbeiten beginnt, wo der andere 
aufhört. 


Alle drei Expeditionen werden in großartigſter Weiſe 
ausgerüſtet ſein. Allerdings übertrifft Byrd die anderen 
bei weitem. Beteiligen ſich doch 60 Mann an ſeinem 
Unternehmen, und außerdem hat er für Million Dollar 
alle nur erdenklichen Ausrüſtungsgegenſtände zuſammen⸗ 
tchen laſſen. Dabei ijt allerdings zu berückſichtigen, daß 

yrd für feine Expedition mit einer Dauer von mindeſtens 
1½ Jahren rechnet. Er nimmt eine große dreimotorige 
Fordmaſchine mit, und außerdem noch zwei kleinere Appa⸗ 
rate, um damit das antarktiſche Gebiet genau zu durch⸗ 
forſchen und bis zum Pol mit Flugzeug vorzuſtoßen. Die 
Expedition bricht von Neuſeeland aus auf. Der Start⸗ 
platz fol auf der Eisbarriere des Roß⸗Meeres erfolgen. 
Da Bryd mit der Möglichkeit rechnet, daß der Flug nicht 
zwiſchenfallos beendet werden kann, werden von den Mit⸗ 
gliedern ſeiner Expedition in Etappen von 100 bis 150 
Kilometer Depots angelegt, um den Fliegern auch eine 
Rückkehr zu Fuß zu ermöglichen. Gelingt es Byrd, bis 
zum Südpol vorzuſtoßen, ſo will er hier landen und ſich 
wei bis drei Tage aufhalten, um genaue geographiſche 
8 durchzuführen. 

Die r führt nicht allein das für eine 
antarktiſche Expedition unbedingt erforderliche Material 
mit, ſondern noch eine Bibliothek von 2000 Bänden, meh⸗ 
rere Grammophone, ſelbſtverſtändlich eine . 
Man hofft — À beſſer über die ſchwere Winterszeit hin⸗ 
wegazukommen, als es den Expeditionen früher möglich 


tammlung ſtattgefunden, mit der die geſamte Bevölkerung 
von Tirana und Umgegend mit großem Enthuſiasmus den. 
el en erkennen gab, das monarchiſtiſche Syitem 
in Albanien einzuführen und dem Präſidenten Ach⸗ 
med Zogu die Krone anzubieten als Zeichen der An⸗ 
erkennung für die großen Dienſte, die er dem Lande er⸗ 
wieſen habe. Dieſes von der Hauptſtadt gegebene Beiſpiel 
iſt vom ganzen Lande befolgt worden, und in ganz Albanien 
haben ähnliche Kundgebungen ſtattgefunden und find ir 
völliger Ruhe verlaufen. 


Blutige Kämpfe in Tripolis. 


Die Agentur Stefani berichtet über Kämpfe italieniſcher 
Truppen in Tripolis mit Aufſtändiſchen. In der Diebei- 
Gegend ſtießen italieniſche Panzerautos mit Auf⸗ 
ſtändiſchen zuſammen. n dem Gefecht fielen auf Seiten 
der Aufſtändiſchen 11 ann, während die Italiener nur 
zwei Leichtverwundete zu beklagen hatten. In einem 
Walde bei Bir Gardula kam es gleichfalls zu einem Kampf 
mit Aufſtändiſchen, bei dem dieſe 40 Tote hatten. Die 
italieniſchen Truppen hatten in dieſem Kampf 11 Tote 
und 24 Verwundete zu beklagen. 


Man wird ſich daran gewöhnen müſſen 


Angeſichts des wachſenden Zuſtroms reichsdeutſcher Be- 
ſucher nach Prag mahnt der „Pravo Lidu“, man müſſe 
ſich in Prag viel mehr als bisher darauf einſtellen, daß der 
Deutſche aus dem Reich allmählich eine typiſche Figur 
im Leben der Stadt werde. Da aber niemand verlangen 
könne, daß die Gäſte für ein paar Tage tſchechiſch lern⸗ 
ten werde man ſich ſchon daran gewöhnen müſſen, daß in 
Prag, das es auf eine Million Einwohner bringen wolle, 
nicht ausſchließlich die tſchechiſche Sprache 
herrſche. 

Die beſondere Stellung der deutſchen 
Sprache ſei ja auch kein Zufall; Deutſch liege den Tſche⸗ 

n eben näher als die anderen e auptſprachen. 
Durch den Gebrauch der AH a prache würden die 
Tſchechen auch zur allmählichen Annäherung an die 
tſchechiſchflowakiſchen Bürger deutſcher Nationalität bei⸗ 
tragen. Hinzu komme, daß der direkte Zuſammen⸗ 
hang mit Deutſchland eben ſehr viel enger ſei als 
mit den pelitifchen Verbündeten im Weſten und dem „ſlawi⸗ 
ſchen Verwandten“ im Oſten. Der Gaſt aus Deutſchland ſei 
Repräſentant eines höheren europäiſchen Nti- 
Ne und die Tſchechen müßten vor ſeiner Kritik be⸗ 

ehen. 


Wieder zwei Izeanflieger verſchoſlen. 


Am Freitag der vergangenen Woche ſtarteten in New⸗ 
vork die Ozeanflieger Haſſell und Kramer zu einem 
Fluge, der fie über Neu - Fundland, Grönland 
Island nach Schweden führen ſollte. Durch dieſen 
Flug ſollte die Möglichkeit einer ſtändigen Flug⸗ 
verbindung zwiſchen Nordamerika und En: 
ropa erwieſen werden. Auf dem Wege von Neu⸗Fundland 
nach Grönland ſind beide Flieger jedoch verſchollen und 
werden nunmehr verloren gegeben, nachdem von ſämt⸗ 
lichen Schiffen, die ſich im fraglichen Gebiet befinden, gefunkt 
worden iſt, daß ſie keine Spur von den Fliegern 
gefunden haben. 


Fröffnung der Wilnner Nordmeſſe. 


Am Sonnabend erfolgte in Wilna die feierliche Eröff⸗ 
nung der erſten Nordmeſſe. Die Meſſeveranſtaltungen wer⸗ 
den vom 18. Auguſt bis zum 9. September dauern. Vor⸗ 
ſitzender des Ehrenkomitees ift der Wilnaer Wojewode 
Raczkiewicz. 

Auf der Regionalausſtellung, die im Rahmen der Nord⸗ 
meſſe veranſtaltet wird und in einem Gebäude der Batory- 
Univerſität untergebracht iſt, befindet ſich eine ſehr inter⸗ 
cinte ethnographiſche Abteilung, die von der 
Dozentin Ehrenkreutz eingerichtet ijt. Die Geſellſchaft 
zur Förderung der Volksinduſtrie in Wilug hat intereſſante 
Webereien, keramiſche Erzeugniſſe, Holzprodukte uſw. aus⸗ 
geſtellt. Der Weißruſſiſche Wirtſchaftsverband in Wilna iſt 
ebenfalls mit ſolchen Erzeugniſſen vertreten. Ferner ſind 
Wilnaer Schriften zu ſehen, die die Zeit von 1525 bis 1928 
umfaſſen. Das Schulkuratorium hat eine Revue 8organi⸗ 
fiert, die die Entwickelung des Schulweſens in der Wilnaer 
Wojewodͤſchaft von 1922 bis 1927 darſtellt, wobei die Vor⸗ 
kriegsverhältniſſe Berückſichtigung gefunden haben. Weitere 
Ausſtellungsobjekte betreffen die Tätigkeit des Wilnger 
Wojewodſchaftsamtes auf dem Gebiete der Verwaltung, der 
Konfeſſionen, der öffentlichen Geſundheit, der Arbeit der 
ſozialen Fürſorge uſw. Beſonders aufgearbeitete Ausſchnitte 
ſtellen die Tätigkeit der Bezirkslandämter in Wilna, Grodno 
und Breſt am Bug ſowie die Tätigkeit der Staatsagrarbank 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego und der Eiſenbahndtirek⸗ 
tion in Wilna dar. Ein Pavillon der Poſtſparkaſſe iymbolt- 
fiert die Bedeutung dieſer Einrichtung, die ſich auf die Er- 
ſparniſſe der Bürger ſtützt. Den Eingang zum Pavillon 
bildet ein Tor, das aus Fünfgroſchenſtücken her 
geſtellt rR wobei auch die ſehr effektvolle Lichtinſtal⸗ 
lation auffällt. 


war. Daß ein a Vorrat an Lebensmitteln und 
Brennſtoff für die Flugzeuge mitgenommen wird, verſteht 
ſich von ſelbſt. 

Den anderen Expeditionen ſtanden awar nicht jo groß⸗ 
37 8 Mittel wie Byrd zur Verfügung. Darum aber iſt 
die Bedeutung deſſen, was ſie ſich als Ziel geſetzt haben, 
nicht geringer. Lilkins ſtartet ebenfalls am Roß⸗Meer. 
Er will vor allem feſtſtellen, ob von hier bis zum Graham⸗ 
Land eine Küſtenlinie führt. Das Gebiet, das er über⸗ 
fliegen will, iſt bisher unerforſcht, und man erwartet 
intereſſante Aufſchlüſſe durch feinen Flug. Welkins wird 
übrigens nicht mit feiner ganzen Mannſchaft RG zn att- 
arktiſche Gebiet begeben. Er benutzt ein Lockhed⸗Flugzeug 
und wird auf ſeinem Forſchungsflug nur einen Piloten 
als Begleiter mitnehmen. 

Sehr großzügig iſt auch die engliſche Expedition unter 
Jeffrey ausgerüſtet, die etwa eine Million Mark ver- 
ſchlingt. Auch er will bis zum Südpol vordringen, aber 
von der Byrd entgegengeſetzten Seite. Er benutzt zum 
Vordringen durch die ungeheuren Eisfelder der Antarktis 
ein Stahlſchiff und nimmt außerdem ein Bellancg⸗Flug⸗ 
eug mit, wie es Chamberlin und Levine für ihren Europas 
Flug gebrauchten. 2 

Zwiſchen den einzelnen Expeditionsteilnehmern iſt ver⸗ 
einbart worden, daß ſie dauernd untereinander in funken⸗ 
telegraphiſcher Verbindung ſtehen. Man darf auf die Er⸗ 
gebniſſe der drei Expeditionen geſpannt ſein. Vor allem 
p es feſtzuſtellen, ob der antarktiihe Kontinent — das 

orhandenſein von Feſtland iſt ſchon ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten einwandfrei feſtgeſtellt worden — aus einem ein⸗ 
zigen zuſammenhängenden Gebiet beſteht oder zwei größe⸗ 
ren Inſeln. Darüber hinaus aber wird es den Expeditio⸗ 
nen möglich ſein, größere Forſchungsarbeit zu leiſten als 
alle vorhergehenden. Norwegens Flagge hißte am 
Südpol Amundſen, den Union⸗Jack R. Scott. Beide For⸗ 
ſcher haben im Kampf um die Erſorſchung arktiſcher Gebiete 
ihr Leben laſſen müſſen, denn Amundſen gilt als verloren. 
8 Forſcher find es, die jetzt erneut den Kampf auf: 
nehmen. 

Was wird im Sommer 1929 fein? 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


21. Auguſt. 
Graudenz (Grudziądz). 


Miniſterbeſuch in Graudenz. Einige Stun 
am Sonnabend der Miniſter für religitzſe eee, 
öffentliche Aufklärung, Dr. Kazimierz Switalſkt, in un. 
ſerer Stadt. Im Hotel „Königl. Hof“ (Krölewfki' Dwór) 
nahm der Minifter, der vom Departementsdirektor feines 
Miniſteriums Paciorkowſki begleitet war, das Mittageſſen 
ein und machte danach in der Stadt einen kurzen Spagier⸗ 
gang. Sodann reiſten die Herren nach Gdingen ab. * 
—dt, Eingemeindungen. Nach einer Verordnun 
Junenminiſters wurde das Terrain des Gutes Blizinko gi 
Kreiſe Graudenz zur Landgemeinde Blizno zugeſchlagen, ſo 
daß es ein Blisinko nicht mehr gibt. — Das Gut Hohen⸗ 
kamp im Kreiſe Konitz heißt hinfort Lukomiec. F 
X Apotheken⸗Nachtbienſt. Bis einſchließlich Freitag, 
24. d. M.: Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marien- 
werderſtraße, und Stern⸗Apotheke [Apteka pod Gmwinzda), 
**. 


Culmerſtraße. 
Aus der Handwerkerbewegung. In der am Sonn- 
abend in Graudenz ſtattgefundenen e res gain 


iung des Bundes der Vereine polniſcher ſelbſtändiger pand- 
werker in Pommerellen teilte a padia simao S e 
Grobelny, der Bundesvorſitzende, in ſeinem Referat u. a. 
mit, daß zur Zeit der Verbandsgründung vor fünf Jahren 
kaum einige Vereine ſelbſtändiger Handwerker beſtanden 
hätten, während es jetzt deren 35 gäbe. Angeſichts der Auf⸗ 
8 e e gelten die Vereine ere 
ger Handwer zige Kultur⸗ [dungsmittel 
im handwerklichen Leben dar. e j A 
x Eine Tagung der pofniichen katholiſchen weiblichen 
Jugendvereine der Diözeſe Gala Kerg eben und 
Sonntag hier ſtatt. Sonntag vormittag war in der Pfarr- 
kirche Feſtgottesdienſt, bei welchem Weihbiſchof Do- 
minik aus Pelplin die Fahne des Bundes weihte. Nach 
der kirchlichen Feier fand am nördlichen Ausgange der 
Diarienmerderittaße eine Defilade der in großer Zahl ver⸗ 
3 Vereine mit ihren Standarten vor dem Biſchof 
Eine Ausſtellung von Arbeite z 

5 i n, durch Handwerks⸗ 
age gefertigt, ſowie von weiblichen Handarbeiten aus 
dem Gebiete des Haus⸗ und Volksgewerbes des Katholiſchen 
Verbandes polniſcher Jugend in der Culmer Diözefe ift 
zurzeit in der Maſchinenbauſchule veranſtaltet. Nach pol⸗ 
niſcher Blättermeldung läßt die Ausſtellung viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. * 
Die Lichtreklamen an der Wand des großen Getreide- 
markt⸗Eckhauſes, die während des Sommers eingeſtellt 
waren, finden jetzt ſeit einigen Tagen wieder ſtatt. Einer 
beſonders großen Beachtung durch die Paſſanten erfreuen 
ſich die dort projizierten Bilder gerade nicht. * 
Aus der Polizeichronik. Dem Fräulein Gertrud 
Plieth aus Neuhof, Kreis Graudenz, iſt, während ſie auf beai 
Poſtamt etwas erledigte, ein Geldbetrag von 28,50 Zloty 
entwendet worden. — Herrn Staniſtaw Nowieki ſtahl ein 
Taſchendieb in der Nähe der Pfarrkirche ſeine Uhr im Werte 


von 120 Zloty. — Feſtgenommen wurden 6 Perſonen, und 
zwar 5 wegen Trunkenheit und 1 wegen Diebſtahls. * 
s 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Deutſche Bücherei, Grudziadz. Die Bücherei iſt von Donnerstag, 
den 23. Auguſt, bis einſchließlich Sonnabend, den 25. Auguſt, 
geſchloſſen. (11139 * 


Thorn (Toruń). ' 


at. Von der Handelskammer erfahren wir, daß als 
Behörden der 1. Inſtanz für Handel und Gewerbe in Thorn 
und Graudenz die Magiſtrate in Frage kommen, für den 
Landkreis die Staroſten. Behörde der 2. Inſtanz iſt die 
Wojewodſchaft, Dieſes jci bei Geſuchen, Reklamationen uſw. 
zu beachten. er 
* Der vierte allpolniſche Schützentag wurde am Sonn- 
tag um 4 Uhr nachmittags im hieſigen Rathaus feierlich er⸗ 
öffnet. Die Eröffnungsrede hielt General Berbeeki, der 
die Grüße des Präſidenten der Republik und des Kriegs⸗ 
miniſters Pikſudſki an die aus ganz Polen hier zuſam⸗ 
mengekommenen Schützenvereine überbrachte. Beſonders 
der Letzte hatte dem Wunſche Ausdruck geben laſſen, es möge 
die Tätigkeit der Schützenvereine recht rege ſein, damit es 
auf der nüchſten Olympiade nicht an Vertretern Polens beim 
Wettſchießen fehle (2). Im Namen der Kommunalverwal⸗ 
tungen ſprach Landesſtaroſt Dr. Wybicki, ferner im 
Namen des abweſenden Stadtpräſidenten Stadtrat Ma⸗ 
kowſki und andere mehr. Im weiteren Verlauf der Feier 
legte Kommandant Kierzkowſki im Namen aller 
re das Gelübde ab, daß, falls die pommerelliſche 
A von irgend jemand angegriffen würde, ihr ſtets 
a ‚eSchügen aus ganz Polen zur Seite tehen 
ür den, die ſich hier wie zu Haufe fühlen. ** 
wo Rekord⸗Retter. Die Leiche des am vergangenen Mitt⸗ 
En 1 der Weichſel ertrunbenen Franciizet Bonk wurde 
55 einem Leon Fabianſki zuſammen mit einem Joſef 
8 4 aus dem Waſſer gezogen. Fabianſki. der von 
Be ruf Kahnſchiffer ift, hat bereits 27 Verunglückte aus dem 
Waſſer gezogen, auch fein 16jähriger Sohn hat ſich bereits 
mehrfach durch Rettung Ertrinkender ausgezeichnet und 
der Ne . a am S vor einer Woche in 
e ämpen , ö 
Genen p en ertrinkenden Sohn Ligen 
dt. Die uckerrübenernte ſcheint nicht ſehr gut auszu⸗ 
3 e fehlt. an den greiſen ber a 
herrſcht abe t inung, da 1 T-S 
Rüben ein 2 ſein vo, . = 
Gin unerſchrockener Poftbeamter. $ ) 
um 6 Uhr morgens ein Poſtwagen A — Si de en 
Doſtamt zurück. Auf der Vorſtadt an der Ecke unter der 
Eiſenbahnbrücke fuhr ein aus der Richtung der Weichſel⸗ 
brücke kommendes Auto (Taxe Nr. 40), in der fid zwei Offi- 
iere in Begleitung einer Dame befanden, auf die Deichſel 
des Poſtwagens auf. Einer der Offiziere forderte den 
Unterbeamten der Poſt auf, ſich ſofort auf das Kommiſſariat 
zu begeben. Dieſer verweigerte das aber mit der Begrün⸗ 
dung, daß er Geld und Pakete fahre, die er erſt dem Be⸗ 
ſtimmungsort zuführen müſſe. Der Offizier erſtieg darauf 
den Wagen, zog den Nevolver und ſetzte ihn dem Beamten 
auf die Bruſt (1). Der Beamte machte fi jedoch nichts 
daraus und befahl dem Kutſcher, weiterzufahren. In ſolcher 
wenig angenehmen Haltung, immer den kampfluſtigen Offi⸗ 
gier neben ſich und feinen Revolver auf der Bruit, wurde 
der Weg bis zur Poit zurückgelegt, wo der Poſtbeamte ab- 
ſtleg, ſich zur Polizei begab und dort den Vorfall meldete, 
Das Auto war inzwiſchen mit dem zweiten Offizier und 
jeiner Begleiterin nach Podgörz weitergefahren. Catlins 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 22. Auguſt 1928. 


$S Von der Strafkammer. Der Händler Franz Stawfki 
verſprach der Marta Wielgoſzewſka die Ehe und erbat ſich 
„sur Probe“ zum Ringekauſen von dieſer einen goldenen 
Ring, mit dem er auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Hier- 
für erhielt er ſechs Monate Gefängnis. — Für Fälſchung 
eines Wechſels erhielt der Händler Natan Jakobowſki 
acht Monate Gefängnis. — Ein Broniſtaw Olſzewſki aus 
Mlynietz hatte dem Landwirt Jordan ca. 50 Zentner Rüben 
geſtohlen. Da er bereits vorbeſtraft war, erhielt er ein 
Jahr Zuchthaus mit fünf Jahren Ehrverluſt. * k 

* Geheimnisvoller Überfall. In der Nacht zum Sonn- 
tag gegen 22 Uhr morgens fanden Paſſanten in der ul. 
Garbary einen auf der Straße liegenden beſinnungsloſen 
Mann auf. Die ſofort alarmierte Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte ihn in das ſtädtiſche Krankenhaus. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Aufgefundene ein gewiſſer Franeiſzek Do⸗ 
browolſki war, den unbekannte Täter überfallen und nieder- 
geſchlagen hatten. Seine Verletzungen waren jedoch nur 
leichterer Art, auch wurde ihm nichts geraubt. Es handelt 
ſich alio auſcheinend um einen Racheakt. paii 

* Diebſtähle. In der Nacht zum Sonnabend brachen 
bisher unbekannte Täter in die Wohnung eines Johann 
Friedrich (Kosciuſzkt 75) ein und ſtahlen verſchiedene Gegen- 
ſtände im Werte von 250 Zloty. Herrn Ernſt Lengler, Kos⸗ 
eiuſzki 63, wurde ein Rad im Werke von 200 Ztoty geſtohlen, 
einem Jan Marlewſki aus dem Landkreiſe 900 Zloty Bar- 
geld, einer Magdalene Eichsberger 140 Zloty und ein Gc- 
werbepatent. ee 


— 


* Gdingen (Gdynia), 20. Auguſt. Selbſtmord eines 
jungen N In der Danziger Bucht bemerk⸗ 
ten Fiſcher einen einſam auf dem Waller treibenden herren⸗ 
loſen Kahn. Von Neugierde getrieben, zogen ſie ihn ans 
Ufer, fanden darin aber nur einen Herrenrock vor. Die 
Unterſuchung ergab, daß in dieſem Kahn ſich ein fung⸗ 
vermähltes Ehepaar aus Warſchau auf die See 
begeben hatte, wo es Selbſtmord verübte, indem es fih 
ins Meer ſtürzte. 

h Lautenburg (Lidzbark), 19. Auguſt. Der letzte 
Wochenmarkt wies eine reichliche Zufuhr aller Markt⸗ 
artikel auf. Für das Pfund Butter zahlte man 2,50—2,70, 
für die Mandel Eier 2— 2,40. Keuchel koſteten 1,20—2,00, 
Hühner 2—4,00, Enten 3—5,00 das Stück. Kirſchen gingen 
im Preiſe herunter; das Pfund gab es bereits zu 0,25, 
Friſche Kartoffeln wurden zu 9,00 je Zentner angeboten. — 
Die Preiſe für Schweine zeigten keine Veränderung. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Auguſt. Der hieſige 
Kreisausſchuß vergibt die Erd- und Mauerarbeiten 
am Bau der Wirtſchaftsgebäude am Kreiskranken⸗ 
hauſe. Offerten ſind ſpäteſtens bis zum 23. d. M. ein⸗ 
zureichen. — Der Friſeurverband hat die Ge⸗ 
bühren für die Bedienung der Kunden, die ſeit 1924 unver⸗ 
ändert waren, erhöht. — Am vergangenen Sonntag brach 
zweimal Feuer bei der Mieterin Cecilie Mareinkowſki in 
der Koscluſzkoſtraße aus, wobei verſchiedenes Mobiliar 
verbrannte. Das Feuer entſtand infolge Unvorſichtigkeit. 
— Eine Holzverſteigerung veranſtaltet die Guts⸗ 
verwaltung Gierloz am Donnerstag, 23 d. M. in der 
Reſtauration Szatkowfki in Roſenthal (Rozental). Zum 
Verkauf kommen 550 Stück kieferne Gerüſtſtangen 1.—3. 
und 6. Klaſſe, 64 Raummeter zwei Meter lange Kiefern⸗ 
ſtänder und 300 Raummeter Reiſer. à 

—dt. Gr. Reichenau (Rychnowo), Kr. Briefen, 20. Auguſt. 
am vergangenen Sonntag beging die hieſige evangeliſche 

nude 
ſaale, zu welchem auch die Eltern erſchienen waren. Alle 
Kinder trugen ſchöne Gedichte und Verſe vor, der Poſaunen⸗ 
chor, Geſangverein und der Gitarrenchor verſchönten die 
Feier des Feſtes. Paſtor Dahl, der Leiter des Feſtes, hat 
wohl das Meiſte zum Gelingen dieſes ſelten ſchönen Feſtes 
beigetragen. ? 
Wa Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt Verſuchter Ein 
bruch. Heute nacht verſuchten Diebe ſich in das Ge⸗ 
ſchäftslokal des Kaufmanns Pollaczewſki in der Kloſter⸗ 
ſtraße Eintritt zu verſchaffen, indem ſie das Seitenſchau⸗ 
fenſter an der Eingangstür herausnehmen wollten. Als ſie 
gerade bei der Arbeit waren, kam ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter von einem Vergnügen die Straße entlang, wodurch 
fie in ihrer Arbeit geſtört wurden und die Scheibe fallen 
ließen, die in kleine Stücke zerſchlug. Die Diebe ent⸗ 
kamen unerkannt, man iſt ihnen jedoch auf der Spur. 


Culmſee (Cheimza). 


— x Zu eiuer gefährlichen Schlägerei kam es am ver- 
gangenen Sonntag im Reſtaurant „Willanowa“, wo ein 
Tanzvergnügen ſtattfand. Viele junge Burſchen, welche 


große Mengen Schnaps getrunken hatten, fingen an, Tiſche, 

Stühle und Fenſterſcheiben zu zerſchlagen, fo daß es zu 

einem e er bam und das e 
chromen werden mußte. 

475 * der Jubiläumsfeier der hieſigen freiwilligen 

Feuerwehr waren aus ganz Pommerellen Feuerwehren er⸗ 

Ein Zug von 350 Feuerwehrleuten bewegte ſich 


ſchienen. 


— ———————— 


Verreise 4 
bis Mitte September. 


| Vertreter empfängt in meiner Wohnung $g g .. 


von 12 bis 3 Uhr. 11122 


| Dr. Runz, Augenarzt || 


Teppiche in versch. Qualäfen u. Größen 

Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


J. Bartiewski, 


. Toruń, 
Zeglarska 13. 


11050 


Skład blawatöw 
Wallis, Toruń. 


Justus Wallis 


Bürobedarf — ) 
Torun. 
Gegründet 185% 


arbeiten. 
». IBrofta 33, 2 Tr. 


nſchaft ein wohlgelungenes Kinderfjeit im Beet⸗ 


in Zajączkowo (Hilmarsdorf) am Sonn⸗ 


tag, i i 
geladenen Gäſte und deren Bekanntenkreis. 


Vorführung einer Menagerie u. v.a. Neuheiten. 


Torun. x I. Kiefern-u.Eichen- 
HIN holz, bei vorkom- 
722 und — menden Todesfäll. 


empfiehlt 10656 


Autobus fährt ab 2 Uhr Fährdamm Dragaß 


Wohnung, za: 
W. GRUNER Tiris fan 
a. ruh. Miet. ſof. 3. verm. 


Stary Rynek 22 Toruń _Alist. Markt 22 Ang. u. A. 6767 a. Al 


inden gute 
spüler 22155 Kan: 
„Beauſſicht. 
Papierhandiung chen Schul. 
ag 


Nr. 191. 


durch die Stadt, in deſſen Gefolge Vertreter der Zivil⸗ und 
Staatsbehörden, auch viele deutſche Gutsbeſitzer ſich befanden. 
— Das goldene Ehrenkreuz für langjährige Dienſte 
wurde den Wehrmännern Bertram, Frick und Ziol⸗ 
kowſki, das ſilberne den Mitgliedern Kalinowſki und 
Stawikowſki durch Vertreter des Magiſtrats verliehen, 
außerdem erhielten Bertram, Frick u. a. noch andere Ehren- 
zeichen. Später fanden Wetteiſerungen im Feuerwehrweſen 
ſtatt. a 

— — —— u 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 20. Auguſt. In Warſchau kam 
am vergangenen Freitag die franzöſiſche Reiterin Made⸗ 
moiſelle Dorange an, die auf ihrem arabiſchen Hengſt 
von Paris durch Deutſchland, Oſterreich, die Tſchechoflowakei 
und Ungarn nach der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt ge⸗ 
ritten war und jetzt aus Rumänien über Polen wieder mi 
dem Rückwege nach Paris iſt, den ſie über Prag und Nürn⸗ 
berg nehmen will. Fräulein Dorange hat damit bereits 
über 4000 Kilometer auf ihrem Pferd zurückgelegt. Sie 
ſcheint allerdings zwiſchen die einzelnen Etappen ihrer Reiſe 
größere Pauſen einzulegen und wird diesmal einige Tage 
in Warſchau bleiben, wo fie von der Öffentlichkeit ſehr be⸗ 
ſtaunt wird. 

* Warſchau (Warszawa), 20. Auguſt. Schreckliche 
Automobilkataſtrophe. Am Donnerstag fuhr ein 
Taxameter aus Blonie mit drei Paſſagieren ab. Plötzlich 
war dicht vor dem Kühler ein Kind zu ſehen. Die Bremſen 
kreiſchten, jedoch das Auto ſprang buchſtäblich vier Meter 
hoch, überſchlug ſich und landete auf der Erde mit den 
Rädern nach oben. Unter ihm lagen vier Menſchen, die kein 
Lebenszeichen von ſich gaben. Die Ortspoltzet eilte zu 
Hilfe, rief die Rettungsberettſchaft an und befreite die Un⸗ 
glücklichen aus ihrer Lage. Der Chauffeur hat ein entſtelltes 
Geſicht, einen zerſchrammten Kopf, ein zerbrochenes 
Schlüſſelbein und zerſchlagene Hände und Füße davonge⸗ 
tragen. Der Paſſagier Pulawſki unterlag einem Bruch der 
Wirbelſäule. Die anderen beiden Paſſagiere ſind ebenfalls 
ſchwer verletzt und erlitten einen Nervenchok. 

(0) Ottlotſchin (Otloczyn), 20. Auguſt. Die lutheri⸗ 
ſche Kapelle bei der Kuttamühle, die 1920 total verwüſtet 
wurde, hatte der Landwirt Piaſecki auf 30 Jahre gepachtet, 
wiederhergeſtellt, mit einem neuen Turm und Glocke ver⸗ 
ſehen und für gottesdienſtliche Zwecke der katholiſchen 
Pfarr ei in Podgorz zur Verfügung geſtellt. Der dor⸗ 
tige Propſt hält jetzt hier allmonatlich Andachten ab. Der 
Mühlenbeſitzer Rogacki hat die Kapelle unentgeltlich 
mit eigenem elektriſchen Licht aus der Toneczinna ausge⸗ 
ſtattet. — Trotz wiederholter Beſchwerde einiger Dorfbewoh⸗ 
ner beim Innenminiſter ſind auch in dieſem Jahre 37 Fa⸗ 


milien auf dem Bahnhof Ottlotſchin in den Beamtenhäuſern 


zur Sommexfriſche. Die Bahnhofswirtſchaft, welche ſechs 
Monate geſchloſſen war, iſt wieder eröffnet. x 


greie Stadt Danzig. 


* Danzig, 20. Auguſt. Bei einer Bootsfahrt 
ertrunken. Den Tod in den Wellen der Weichſel hat 
am letzten Freitag der 14jährige Schüler Otto Hallmann 
gefunden. Er hatte ſich mit einem Freunde ein Boot ge⸗ 
liehen, mit dem die beiden Knaben in der Nähe des Neh⸗ 
runger Weges bei Schiewenhorſt auf die Weichſel fuhren. 
Als ſie ſich ziemlich auf der Mitte des Stromes befanden, 
ſahen fie einen Dampfer ankommen, der zwei Prähme 
ſchleppte. Die beiden Jungen wollten nun ihren Kahn mit 
einem Bootshaken an den hinterſten Prahm anhängen. Da⸗ 
bei geriet jedoch der Kahn vor den Prahm, legte ſich auf die 
Seite und lief voll Waſſer. Während es dem Freunde ge⸗ 
lang, auf den Prahm zu ſpringen, fiel Hallmann ins Waſſer 
7 ging ſofort unter. Es gelang nicht, die Leiche zu 
ergen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Glogau, 20. Auguſt. Ein Raubmörder nach 
Polen entkommen. In der Nacht zum Montag ver⸗ 
ſuchten im Kreiſe Guhrau in Schleſien ein Mann und eine 
Frau, über die Grenze nach Polen zu gelangen, wurden 
aber von einem polniſchen Grenzbeamten feſtgenommen. 
Bei ihrer Vernehmung auf der Wache ſchoß der Verhaftete 
auf dne Beamten, der durch drei Revolverkugeln ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, und entkam nach Polen, während ſeine Be⸗ 
gleiterin, die über die deutſche Grenze flüchtete, von deut⸗ 
ſchen Grenzbeamten verhaftet wurde. Nach der Perſonal⸗ 
beſchreibung ſcheint es fiH um den lauggeſuchten Raub⸗ 
mörder Balzer zu handeln, der in Loſſen, Kreis 
Brieg, einen Wirtſchaftsinſpektor und einen Poli⸗ 
zeibeamten durch Revolverſchüſſe getötet hat. 

* Johannisburg (Oſtpr.), 20. Auguſt. Aus Leicht⸗ 
ſinn in den Tod. Tödlichen Ausgang nahm auf der 
Chauſſee Bialla—Johannisburg ein Motorradunfall. Mon⸗ 


Graudenz. 
Großes Kinderfeſt | — 


dem 26. Auguſt für alle von mir bisher 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
TEL, 351. 


Ab 3 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſitk. 
Um 4 Uhr Einleitung des Feſtes durch eine 
Anſchl En eltabren Schaukeln 

3 arufiellfabren, © ! 

Nan orh A rit Sadlaufen, Bonbonregen, 


Anſchließend Tanz. 
Die Leitung e übernimmt „Onkel 
Hermann vom grie 


pr End“ mit feinem 
Sprößling. 8 
Eintritt für Erwachſene 50 r. 9 ii 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. f eje en 
ſtellt noch von fof. ein 
O. Felgenhauer. 
Baugeſchäft, IE 
Dworcowa 31. 


Tülſiter 


Bde Fleiſch Bolette 


à Pfund Zloty 1,70 ver⸗ 


Alls Erport⸗zchlachtungen lun ſendet in Pofttöll per 


Nachnahme NM 


Cheiminska 40... 


für 50 gr pro Perſon; außerdem ab 3 Uhr 
Getreidemarkt für 1.25 zt. 
Um freundliche Unterſtützung bittet 
un Fr. Bodammer. 


— e DE 


ber die Kranken⸗Verſicherung und im Ein 


zirksverſicherungsamt einzureichen. 


teur Hug aus Johannisburg trat nachts von Bialla, nicht 
ganz nüchtern, die Heimfahrt an. Am Stadtausgang Bialla 
wurde er von einem Perſonenkraftwagen überholt. Hug 
wollte das Auto jetzt ſeinerſeits einholen und ſteigerte 
ſeine Geſchwindigkeit auf 70—80 Kilometer. Dabei fuhr 
er in voller Fahrt gegen einen Straßen- 
baum und war auf der Stelle tot. Das Motorrad 
wurde vollkommen zertrümmert. Hug hinterläßt eine 
Witwe und drei unverſorgte Kinder. 

* Belgard, 19. Auguſt. Eine Faßfabrik vollſtändig ab- 
gebrannt. In der Faßfabrik zu Gr. Tychow war in der 
Donnerstagnacht Feuer ausgebrochen, das ſich ſchnell über 
das ganze Gebäude ausbreitete. In den Lagervorräten, die 
hauptſächlich aus Fertigprodukten, Buttertonnen und Holz 
beitanden, fand das Feuer reiche Nahrung. Die Fabrik 
brannte vollkommen nieder. Den Feuerwehren 
war es nicht möglich, etwas zu retten. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 35000 Mark. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers ift nicht bekannt. 

* Köslin, 20. Auguſt. Eiſenbahnfahrt in Pan- 
toffeln. Auf der Fahrt von Stolp nach Berlin wurden 
einem jungen Mädchen ein Paar neue hellgraue Spangen⸗ 
ſchuhe im Wagenabteil geſtohlen. Das Fräulein hatte die 
Schuhe unter den Sitz geſtellt, weil ſie ihr während der 
Sabri unbequem an den Füßen ſaßen. Erit in Geſund⸗ 

unnen merkte ſie ihren Verluſt. Da bei Ankunft des 
Zuges um 8 Uhr in Berlin ſchon alle Geſchäfte geſchloſſen 
waren, ſie alſo kein neues Paar mehr kaufen konnte. mußte 
ſte ihre Fahrt nach Leipzig in Pantoffeln fortſetzen, was ſich 


5 genug im Gegenſatz zum flotten bikopf ang- 
nahm. 
* Stralſund, 19. Auguſt. Untergang einer 


Segeljacht in der Oſtſee. Wie erft jetzt verlautbar 
wird, iſt die Mitte voriger Woche von Warnemünde mit 
Kurs auf Bornholm ausgelaufene Jacht „Sinekure“ 
des Profeſſors H. in der Oſtſee geſunken. Die bei 
ſchwerem Nordweſtſturm ungeachtet aller Warnungen in 
See gegangene Jacht mit dem Eigner, zwei Damen, einem 
des Segelns unkundigen Herrn und einem Jungen an 
Bord, verlor auf der Sibe des Darß den Maſt, wahrſchein⸗ 
lich infolge des Bruchs des Bagſtags. Die manöverier⸗ 
unfähig gewordene Jacht lag dann 24 Stunden in der hoch⸗ 
gehenden See vor Anker, bis ſie von einem ſchwediſchen 
Dampfer geſichtet und nach Anbordnahme der Damen in 
Schlepp genommen wurde. Bei der Schleppfahrt gegen 
Wind und Wellen ſprang die Jacht leck. Mit vieler Mühe 
wurden die Inſaſſen an Bord des Dampfers genommen; 
dann mußte die Schlepptroſſe gekappt werden und die Jacht 
verſank. Die Inſaſſen wurden von dem ſchwediſchen 
Dampfer in Holtenau an Land geſetzt. Wie verlautet, ſoll 
die Jacht nicht verſichert ſein. Auch das ganze Gepäck und 
die Wertſachen der Inſaſſen ſollen mit der Jacht verloren 
gegangen ſein. 


Krankenkaſſenwahlen im Landkreiſe 
Promberr. 


Am 11. November 1928 finden im Laudkreiſe Bromberg 
die Krankenkaſſenwahlen ſtatt. Der Kommiſſar der Kranken⸗ 
kaſſe veröffentlicht in den hieſigen polniſchen Blättern eine 
Mitteilung, enthaltend die geſetzlichen Vorſchriften für die 
Ausführung dieſer Wahlen und ihre Vorbereitung. Der 
„Deutſchen Rundſchau“ iſt dieſe Mitteilung nicht zugegangen, 
die deutſchen Mitglieder der Krankenkaſſe, ſowohl die Ver⸗ 
ſicherten wie auch die Arbeitgeber, ſind anſcheinend Luft und 
brauchen nicht berückſichtigt zu werden, obgleich ſie ein er⸗ 
hebliches Kontingent dazu ſtellen. Mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Wahlen teilen wir das Weſentlichſte aus der 
Kundmachung des Kommiſſars hier mit: 

Auf Grund des Art. 62 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 
eri klang mit der 
Verordnung des Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 
24. März 1926 werden die Wahlen für die Kreiskrankenkaſſe 
Bromberg auf den 11. November 1928 ausgeſchrieben. Vom 
1. September 1928 ab werden die Wählerliſten ſowohl der 
Verſicherten wie auch der Arbeitgeber in ſolgenden Lokalen 
zur 9 ausliegen: 1. in der Kreiskrankenkaſſe in Brome 
berg, Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 19, 2. in der Sanitäts⸗ 
ſtation in Fordon, 3. in der Meldeſtelle der Kreiskranken⸗ 
kaſſe in Schulitz, 4. in der gleichen Meldeſtelle in Crone a. B., 
5. im Schulzenamt in Strzelewo (Strehlau), 6, bei Stefan 
Belinſki in Wierzchucin, und zwar in den Stunden von 
8 bis 18 Uhr. Innerhalb 10 Tagen vom Tage der Mus- 
kaung der Liſten ſteht es jedem Verſicherten reſp. jedem 
Arbeitgeber frei, bezüglich der Verſicherten⸗ reſp. der 
Arbeitgeberliſten Reklamationen einzubringen zur Ein⸗ 
arang reſp. Löſchung in den Liften, und zwar für ſich 
ſelbſt oder für eine andere Perſon Wegen der beantragten 
Streichung in der Liſte hat der Kaſſenkommiſſar die inter⸗ 
eſſterte Perſon innerhalb drei Tagen zu benachrichtigen, 
mit der Angabe, daß innerhalb von drei Tagen nach Er⸗ 
halt der Benachrichtigung beim Kaſſenkommiſſar Beſchwerde 
eingelegt werden kann. Die Reklamationen können ſich nur 
auf den tatſächlichen Stand der Verſicherten am Tage der 

nberaumung der Wahlen, d. h. auf die Feſtſtellung bes 
ziehen, daß die betreffenden Verſicherten reſp. Arbeitgeber 
das Recht hatten, an dieſem Tage in die Wählerliſten ein⸗ 
getragen zu werden. Die Reklamationen prüft der Kaſſen⸗ 
kommiſſar und teilt im Laufe von zehn Tagen nach Ein⸗ 
bringung der Reklamationen den Intereſſenten eine Abe 


ſchrift ſeiner begründeten Entſcheidung mit. Im Laufe von 


5 Tagen vom Tage des Eingangs der Entſcheidung des 
Kaſſenkommiſſars können die Intereſſenten bei dem Bé- 
zirksverſicherungsamt Klage einreichen, indeſſen nur im 
Falle einer Verletzung des Geſetzes und der Wahlvor⸗ 
ſchriften. Die Klage iſt zu Händen des Kaſſenkommiſſars 
einzureichen, der verpflichtet iſt, ſie unverzüglich dem Be⸗ 
Im Laufe von zwei 
Wochen nach Erhalt der Klage erläßt das Bezirksverſiche⸗ 
rungsamt die endgültige Entſcheidung. ; 

Mit dem Tage der Auslegung der Wählerliſten darf 
der Kaſſenkommiſſar in der Liſte weder Eintragungen noch 
Streichungen der Verſicherten oder der Arbeitgeber vor⸗ 
nehmen, gußer bezüglich der Perſonen, deren Eintragung 
8297 F auf Grund der eingereichten Reklamation 
erfolgt. 

Der Krankenkaſſenrat wird ſich gemäß $ 86 des 
Kaſſenſtatuts aus 30 Delegierten und ebenſoviel Stellver⸗ 
tretern zuſammenſetzen, von denen 20 Delegierte und 20 
Stellvertreter die Verſicherten wählen und 10 Delegierte 
und ebenſoviel Stellvertreter die Arbeitgeber. è 

Die Wahl der Delegierten und ihrer Stellvertreter er- 
folgt geſondert durch die Verſicherten und die Arbeitgeber in 
direkter und geheimer Abſtimmung auf Grund des Propor- 
tionalwahlſyſtems. Das aktive Wahlrecht (alſo das Recht, 
zu wählen) haben die Arbeitgeber und die Verſicherten bei⸗ 
derlei Geſchlechts nach Vollendung des 20. Lebensjahres. 

Das paſſive Wahlrecht (d. h. das Recht, gewählt zu wer⸗ 
den) haben nur diejenigen Wähler, die polniſche Staats- 
angehörige ſind. ; Š 

Es folgt dann die Aufzählung derjenigen, die nicht ge- 
wählt werden können. 

Dem Verſicherten, der wegen Krankheit ſeine Arbeits⸗ 
ſtelle verlaſſen hat und Geldbeihilſen erhält, ſteht das Recht 
der aktiven und paſſiven Wahl zu. Der Verſicherte, der 
ſtändig mehr als zwei Perſonen beſchäftigt, die zur Verſiche⸗ 
rung verpflichtet ſind, wird in den Liſten der Arbeitgeber 
aufgeführt und hat das aktive und paſſive Wahlrecht nur in 
der Arbeitgebergruppe. l 

Jeder Wähler wählt perſönlich. Der Arbeitgeber ver- 
fügt über eine Anzahl der Stimmen, die ingig iſt von 
der Zahl der bei ihm pflichtaemäß Verſi n. Niemand 


darf indeſſen mehr als 30 Stimmen haben. Arbeitgeber, die 
juriſtiſche Perſonen ſind, ſtimmen durch Beauftragte ab. 
Arbeitgeber, die mehr als 30 Verſicherte beſchäftigen, können 
durch ſpeziell von ihnen dazu beſtimmte Stellvertreter ab⸗ 
ſtimmen. Der Vertreter kann nur im Namen eines Ar 
beitgebers abſtimmen. Geſtimmt kann nur werden für die 
Liſten der Kandidaten, getrennt für die Arbeitgeber und für 
die Verſicherten, die dem Kommiſſar ſpäteſtens drei Wochen 
vor der Wahl, d. i. bis zum 20. Oktober 1928 einſchließlich, 
eingereicht, vom Kommiſſar anerkannt und vor der Abſtim⸗ 
mung öffentlich bekannt gemacht worden ſind. Der Kom⸗ 
miſſar fordert daher Arbeitgeber und Verſicherte auf, die 
Kandidatenliſten in dem hier neten Termine einzu⸗ 
reichen. Jede Kandidatenliſte kann höchſtens doppelt ſoviel 
Kandidaten enthalten wie Delegierte gewählt werden ſollen. 
Die Kandidaten werden auf der Liſte numeriert, ſie müſſen 
mit Namen und Vornamen aufgeführt werden, ferner muß 
ihr Beruf und Wohnort und Name und Wohnort des Ar⸗ 
beitgebers angegeben werden. 

Die Kandidatenliſten aus der Gruppe der Verſicherten 
müſſen durch 30 in der Lifte enthaltene verſicherte Wähler 
eigenhändig unterſchrieben werden, die Kandidatenliſten aus 
der Gruppe der Arbeitgeber mindeſtens von 5 in der Liſte 
enthaltenen Arbeitgebern, die gleichzeitig Wähler ſind. Den 
Kandidatenliſten muß die Erklärung jedes Kandidaten bei⸗ 
gefügt werden, daß er die Kandidatur annimmt. Der Kan⸗ 
didat darf nicht auf der Lifte unterſchrieben fein. Diejenigen, 
die die Kandidatenliſte anmelden, ſind verpflichtet, ihren Be⸗ 
vollmächtigten und deſſen Stellvertreter anzugeben, der dem 
Kaſſenkommiſſar Erklärungen zu geben berufen iſt, im Falle 
irgend welche Zweifel aufzuklären ſind. 


Die Wahl am 11. November dauert von 8-20 Uhr. Die 
Wahllokale find folgende: 

Wahllokal 1: Die Krankenkaſſe in Bromberg, 
Moltkeſtraße 19. Es gehören dazu folgende Ortſchaften: 
Weißfelde (Bialebktota), Oberförſterei Bromberg mit nad- 
folgenden Förſtereien: Müllershof (Biedaſzkowo), Beelitz 
(Bielice), Lochowo, Przyjezierze, Stryſzek und Rohrbruch 
(Trzeiniec), Hopfengarten (Brzoza), Borzenkowo, Breuken⸗ 
hof (Bocianowo), Boröwno, Oberförſterei Bartelſee (Bar- 
todzieje) mit nachfolgenden Förſtereien: Klein⸗Bartelſee 
(Bartodzieje male), Hopfengarten (Brzoza), Kobelblott 
(Kobylebtota), Schönhagen (Zimna woda) und Salmin (Zol⸗ 
win), Alekſandrowo, Auguſtowo, Alekſandrowiec, Förſterei 
Chelſzezonka, Ciele, Czerſko frain, Jägerhof (Czyzkowko), 
Dobrz, Drzewee, Grocholl (Grochol), Huttendorf (Hutna⸗ 
wies), Janowo, Falkenburg (Jaſtrzebie), Jagdſchütz (Jach⸗ 
cice), Jaſchnitz (Jaſiniec), Beerenberg (Jogodowo), Klar- 
heim (Kotomierz), Kuſowo, Kotomierz, Karezemka, Kruſchin 
(Kruſzyn), Kruſzyn Erain. Kruſznieec, Lochowo, Lochowitze 
(Lochowicc), Lipniki, Fuchsſchwanz (Liſiogon), Langenau, (Le⸗ 
gnowo), Laczuica, ajet of, Linowice, Mirowice, Magdalenka, 
Marthashauſen (Morzewiec), Miynek, Maxthal (Makſymilja⸗ 
nowo), Myslecinek, Murowaniec, Nieciſzewo, Nimtſch 
(Niemca), Nekla, Niwie (Niwy), Neubrück (Nowymoſtek), 
Förſterei Neudorf (Nowawies), Hoheneiche (Oſowagörah, 
Olſzyniec, Oſtrowo, Oplawitz (Oplawiec), Falkenburg (Oſiel⸗ 
ito), Mühlthal Vorwerk (Okole folw.), Paulinen (Pau⸗ 
liny), Ludwigsfelde (Pyſzezyn), Patzerie (Pacery nfoda), 
Pawlowke (Pawtöwek), Prondy (Prady), Pradki, Netzort 
(Przyteki), Rinkau (Rynkowo), Rybiniec, Rowiec oſada, 
Mühlthal (Smukala), Förſterei Mühlthal (Smukalah), 
Sienno, Stronnau (Stronno), Hohenhauſen (Trzebien), 
Goldfeld (Trzeciewiec), Karolingen (Tryſzezyn), Förſterei 
Karolingen (Tryſzezyn lesn.), Groß Wudſchin (Wudzyn), 
Wudzinek, Wluki (Wiöki), Wilſche (Wilcze), Zielonka, Thal- 
heim (Zamezyſko), Zaciſze, Zoledowo, Zdroje, Böſendorf 
(Ztawies), Walde (Zaleſie). 

Wahllokal II: Schule in Fordon für folgende Ort⸗ 
ſchaften: Fordon, Czarnowko, Czarnowezyn, Nieder⸗Stre⸗ 
lig (Dolne Strzelce), Jaruſchin (Jaruzyn), Gondes (Ga- 
deca), Ober-Strelitz (Górne Strzelce), Niederhein (Loſkon), 
Wilhelmshöhe (Miedzyn), Marienfelde (Marjampol), Palih 
(Palca), Sutſchin (Suczyn), Sophienthal (Zofin). 

Wahllokal III: Hotel Wielkopolſki“, Schulitz, Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) Nr. 5, für folgende Ortſchaften: 
Schulitz (Solec kuj.), Kroſſen (Chrosna), Mittenwalde (Da⸗ 
browa mala), Dobromierz, Elſendorf (Dabrowy wielki), a- 
bat, Kirſchgrund (Leſzyce), Förſterei Kirſchgrund (Leſzyce 
nadlesn.) und Förſterei Elſendorf (Dabrowy wielkie), 
Eichenau (Debinka), Dobromierz, Kirſchgrund (Leſzyce) und 
Emtlienau (Emiljanowo), Groß Neudorf (Nowawies wielka), 
Steindorf (Makowifſka), Otteraue (Otorowo), Grünwalde 
(Piecki), Platnowo, Platnowice, Weichſelhorſt (Przytubie), 
Schulitz (Solec fuj.), Oberförſterei mit Förſtereien: Kroſſen 
(Chrosna), Grünſee (Jezierze), Kleinwalde (Lazyn) und 
Seebruch (Trzcianka), Ruden (Rudy), Siebenbergen (Sie⸗ 
Imivgöry), Feyerland (Wypaleniſka), Salwin (Zolwin) Vor⸗ 
werk und Anſiedlung. 

Wahllokal IV: bei Herrn B. Frackowſki in Crone, 
ul. Tucholſta, für folgende Ortſchaften: Crone (Koronowo), 
Buſchkowo (Buſzkowo), Butkowice, Birkenthal (Brzozowo), 
Bieſkowo, Weißenſee (Biala), Cierplewo, Donnersmühle 
(Grzmotuy miyn), Glinke (Glinki), Gogolinke (Gogolinel), 
Goscieradz, Janowo, Neuhof (Lipie), Neuhof (Nowy dwór), 
Olſchewto (Olſzewlo), Mühlthal (Okole), Roſengrund 
(Rözanno), Oberförſterei mit Birkenthal 


obroͤzie, leon und Thiloshöhe (Tylnagöra), 
Stronnau (Stronno), Salno, Sanddorf (Samociazßek). Siar- 


köwko), Potulitz en 
ſieczynek), Sicien 
Gemeinde und Gutsbezirk, 
Schönberg (Trzciniec), Friedber 
ſzulin), Wahlſtatt (Wojnowo), 
wada, Zielonczyn. 
Wahllokal VI: 
folgende Ortſchaften: Byſzewo, 
lin, Hutta (Huta), 


ucim, Makowarſk, 
Moritzfelde Oſiek, Fünfeichen (Popelewo), 
Schanzendorf (Sitowiec), Slupowo, Haltenau (Trzemie⸗ 
towo), Bergfeld (Trzemigtowko, Wierzchucin, Wierzchueice, 
Witoldowo, Wiſkitno, Wilſche (Wileze). 


Lakomowo, 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
keine Poitseitungsanittung verabfolgen kann, die Be- 
stellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief- 
träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtell buch 
einzutragen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


R. R., Dworcowa 69. Wenn es fiH bloß um die Differenz 
zwiſchen dem deutſchen und dem volniſchen Gelde im April 19% 
handelte, wäre die Sache einfach: Sie hätten dann noch 151 Sloty 
zu verlangen. Es ſpielen hier aber noch andere Momente hinein, 
nämlich 1. welcher Art das Geld war, das für Ste eingetragen 
war, 2. aus welcher Zeit die Schuld ſtammte, und ſchließlich 3. Ar 
welchem Satze die Forderung aufzuwerten iſt. Ohne Kenntnis 
nor Fragen zu 1 und 2 läßt ſich eine richtige Auskunft nicht er» 
eilen. ) 

Nr. 1008 Fr. Ne. Jankowitz. Sie hätten etwa 60 Prozent = 
645,60 Zloty an Kapital zu zahlen, und dazu alle rückſtändigen 
Zinſen von dem umgerechneten Kapital zu 5 Prozent. Wenn dem 
Gläubiger 60 Prozent zuerkannt würden — ein beſtimmter Sat 
iſt im Geſetz nicht vorgeſchrieben — wären an Zinſen bis 1. 7. 28 
alfo für 5¼ Jahre, 169,47 Bloty- zu zahlen. 

N. N. 36. Der Gläubiger kann rückſtändige Hypothekenzinſen 
verlangen, ſoweit ſie nicht verjährt ſind. Verzährt ſind auch die 
Zinſen von 1920 nicht, da ſie ja nach dem Geſetz zum Kapital zuzu⸗ 
o Saa waren, alſo als bezahlt galten. Ihr Gläubiger Hat aljo 
recht. 

G. A. 1. Der Markanleihealtbeſitz wird an der Börſe gehan⸗ 
delt, aber der Kurs ift niedrig, da der Erwerber evtl. noch 28 Jahre 
auf Kapital und Verzinſung warten muß. Das Reich zahlt vorher 
nichts aus, nur auf Grund der Ziehung. 2. Ein Prozent von 
den 10 Prozent dient zur Tilgung der Schuld, ſo daß dieſe ſich 
allmählich verkleinert. 3. Diktatur bedeutet Aufhebung aller Botts- 
rechte und Exſatz derſelben durch das Machtwort einiger weniger 
Perſonen oder eines Einzelnen in Geſetzgebung und Verwaltung. 

. Grandenz. Für die Stempelſtener find beide Parteien 
haftbar, alſo wird Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben, als 
zu zahlen. Iſt vertraglich beim Kauf vereinbart worden, daß der 
Käufer die Stempelkoſten zu zahlen hat, ſo können Sie dieſen da⸗ 
für voll haftbar machen und können ihn evtl. deshalb verklagen. 
Auffällig iſt es allerdings, daß die Zahlung erſt jetzt, nach neun 
Jahren, gefordert wird. 

Helene 1800. Der Magiſtrat iſt dazu allerdings berechtigt, 
aber er muß andererſeits auf Ihre Vermögenslage Rückſicht 
nehmen und kann Sie nicht zu Leiſtungen zwingen, zu denen Sie 
nicht imſtande find. ; 

H. B. G. 1. Sie erben nach den beiden verjtorbenen Kindern 
die Hälfte des Nachlaſſes und Ihr Sohn die andere Hälfte. 2. Für 
die an Mark Mutterteil haben Sie etwa 60 Prozent = 295,80 31. 
zu zahlen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz⸗Defizit im Juli. 


Nach bisherigen Berechnungen betrug im Monat Juli ött 
Ausfuhr 200 Millionen Zloty, die Einfuhr 288 Millionen 
Zloty. Das Defizit beläuft ſich jamit für den Monat Juli 
auf 88 Millionen Zloty. Einzelheiten folgen. 

Die Handelsbilanz ſtellt ſich vom Anfange dieſes Jahres an 
folgendermaßen dar (in taufend Zloty): 


Ausfuhr Einfuhr Saldo 
Januar 218 432 271 106 52 729 
Februar „ 197828 270 378 72 555 
März PR 208 314 872 133 168 019 
April 32 . 184 521 265 626 81 105 
N 201 776 296 470 94 694 

ant „ N, S 191 961 289 510 97 549 
uli o e a 200000 288 000 88 000 
Insgeſamt 1402 847 2 053 223 650 376 


Das Jahr 1927 ergab ein Defizit von ca. 400 Millionen Zloty; 
rechnet man das diesjährige Paſſivſaldo hinzu, überſteigt das 
Defizit im Warenverkehr mit dem Auslande eine Mil» 
liarde Ztoty. 


Die Entwicklung der polniſchen Strumpfinduſtrie hat unter 
dem Einfluß des zunehmenden Bedarfs an Strümpfen 1. Qualität 
in Polen ſeit einiger Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht. Dieſer 
Induſtriezweig hat feinen Hauptſitz in Lodz, beſchäftigt mehrere 
1000 Arbeiter und verzeichnet ein Anlagekapital von etwa 75 Mil⸗ 
lionen Zloty. In jüngiter Zeit hat man die modernſten Maſchinen 
angeſchafft und iſt dadurch in die Lage geſetzt, hohe Qualitäten 
von Strumpfwaren herzuſtellen. Die Produktion wird mit 16 Mil: 
lionen Dutzend und der Wert des Jahresumſatzes mit 300 Mil: 
lionen Zloty beziffert. Trotzdem genügt die geſteigerte Produktion 
bei weitem noch nicht dem Bedarf des heimiſchen Marktes, ſo daß 
der Import nach wie vor recht bedeutend geblieben iſt. 
ſoweit befte Qualitäten in Frage kommen. In Fabrikantenkreiſen 
iſt man der Anſicht, daß die Produktion und der Abſatz noch ſehr 
erheblich vermehrt werden könnten, wenn die Regierung die 
Zölle auf gewiſſe Rohſtoffe, die zur Herſtellung gerade der 
beſten n erforderlich ſind, herabſetzen würde. 
Dieſe hohen Zölle ſeien indirekt dafür verantwortlich, daß immer 
noch fo viele ausländiſche Erzeugniſſe hereintämen, da dieſe Fertig⸗ 
waren ſich oft billiger ſtellten, als die durch jene Zölle verteuerten 
heimiſchen Erzeugniſſe. Mit der Forderung einer Ermäßigung 
der Zölle für feine Garne geht deshalb auch das Verlangen nach 
möglichſt hohen Schutzzöllen für Fertigwaren der 
Strumpfinduſtrie bis zu 20 Prozent des Warenwertes Hand in 
Hand. Dieſe Frage wird bei den deutſch⸗polntſchen 
Handelsvertragsver handlungen nocheine große 
Rolle ſpielen. Ein Haupthemmnis für die Entwicklung der pols 
niſchen Strumpfwareninduſtrie bildet der Kapttalmangel und die 
verhältnismäßig geringe Zahl der zur Verfügung ſtehenden Fath⸗ 
arbeiter. Solche auszubilden, ift man ſetzt in beſonderen Kurien 
der ſtaatlichen Lodzer Textilſchule bemüht. 

Die Rigaer Mefe hat der allgemeinen europäiſchen Meſſe⸗ 
müdigkeit und der von uns ſchon wiederholt beſprochenen beſon⸗ 
deren Meſſemüdigkeit in den baltiſchen Staaten dadurch Rechnung 
getragen, daß ſie ein Jahr ganz ausſetzte und erſt in dieſem Jahr 
am 29. Juli in einer mehr den Ausſtellungscharakter betonenden 
Form wieder eröffnet wurde. Trotz ihrer vierzehntägigen Dauer 
batte fie nur eine Beſucherzahl von 130 000 aufzuweiſen. Nads 
teilig wirkte vor allem die ſchwierige Lage der Landwmirtſchaft. Dos 
her hatten auch die Ausſteller landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
Geräte fiH einige Zurückhaltung auferlegt. Das Hauptinterege 
konzentrierte ſich auf die gut beſetzte Tierſchau. Stark vertreten 
waren auch Möbel, Textilien, Chemikalien und Lebensmittel, recht 
dürftig dagegen z. B. die Abteilung für Lederwaren ausgefallen. 
Wenig repräſentatin wirkten die Exponate verſchiedener heimiſcher 
Induſtrien, z. B. der Mitauer Zuckerfabrik, die ihre ſchwache 
Lebensfähigteit kaum beſſer hätte veranſchaulichen können, als es 
durch ihre „Ausſtellung“ geſchah. Unter den ausländiſchen Woren 
ragten die deutſchen Erzeugniſſe ſowohl der Menge wie der Dualis 
tät nach durchaus hervor. Allerdings gelangten fte meiſtens durch 
e Vertreter zur Ausſtellung. Automobile, Motorräder, 
Wagen, öbel, Mühleneinrichtungen, Textilwaren und Hans- 
haltungsgegenſtände fanden ziemlich guten Abſatz. 

Die Produktion der polniſchen Naphthainduſtrie hat fid im 
1. Halbjahr 1928 (nach vorläufigen Daten) wieder etwas 
günſtiger entwickelt. Die Rohnaphtha produktion konnte 
auf 36 780 Ziſternen (1 Ziſterne = 10 To.), gegenüber 34 814 Ziſter⸗ 
nen in der gleichen Zeit 1927 geſteigert werden. Von der Geſamt⸗ 
produktion entfielen auf Drohobyez 3099 Biiternen (gegenüber 
50 160 in der Vergleichszeit des Vorjahres), auf Jaſlo und Kralau 
3713 (8545) Ziſternen und auf Staniſlawow 2076 (2040) Ziſternen. 
Monats durchſchnittlich waren 25 Raffinerien mit 4823 Ar- 
beitern tätig. Die in den Raffinerien verarbeitete Rohölmenge 
betrug 347 019 (834 036) To., woraus 320 550 To. Naphthaerzeugnine 
hergeſtellt wurden. Der polniſche Inlands verbrauch an Nayhtha⸗ 
produkten belief ſich anf 157 573 To., der Export auf 123 659 To. 
Unter den Bezugsländern dominiert, wie im Vorjahre, die 
Tſchechoſlowakel mit 41 579 To., dann folgen Danzig mit 33 526 To., 
Sſterreich mit 17054 To. und Deutſchland mit 7879 To, — An 
Erdgas wurden 2934549000 Kubikmeter (gegenüber 217 044 000 
Kubikmeter im 1. Halbjahr 1927) gewonnen. Die Erdwachs⸗ 
förderung ging in der Berichtszeit etwas zurück und belief ſich au 
322 (385) To. 


Haushaltungsſchule Janowitz (Janöwlec). 


Am Donnerstag, dem 4. Oktober d. J., beginnt der neue Halb. 
jahreskurſus unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. Gründliche 
Ausbildung in allen Haushaltungsarbeiten. Näheres ſiehe im 
heutigen Anzeigenteil. 61147 


Weltkriſe des Eigentumsbewußtſeins. 


In der Deutſchen Bergwerks. Zei⸗ 
tung“ (Nr. 190 vom 14. d. M.) verſucht der 
ruſſiſche Profeſſor Dr. Iwan lin die von 
Oſten heranbrechende Enteignungswelle, von 
deren erſter — nationaliſtiſch beſtimmter — Bora 
bewegung wir bereits erfaßt wurden, theoretifch 
zu erſaſſen. Wir zitieren diefe aktuellen Aug- 
führungen nach einem Auszug der Berliner 
10 1 „Der Ring“ (Heft 34 vom 
19, d. M.): 


„Die gegenwärtige Revolution in Rußland“, 
ſagt der Verfaſſer, „iſt als eine koloſſale, geſchichtlich einzig 
daſtehende Enteignung aufaufafien“. Unter Enteignung 
verſtehe man zweierlei: erſtens — Enteignung als vrin⸗ 
zipielle Aufhebung des Eigentums rechtes, zwei⸗ 
tens — Enteignung als faktiſche Wegnahme der 
reellen Sache. Dieſe tet auf vierfache Art erfolgt. 

1. Durch zentraliſtiſche Bureaukratiſierung zum Zwecke 
einer kommuniſtiſchen Produktion. 

2. Durch zentraliſtiſch⸗bureaukratiſche Verteilung nach 
Karten und zwar in äußerſt ungleichen Rationen. Dieſe 
tommuniſtiſche Konſumtion galt fertigen Waren, Lebens⸗ 
mitteln, Kleidern. Brennſtoffen. 

3. Es wurde den ſich bildenden und meldenden Kom— 
munen. Räten, Genoſſenſchaften unter Verantwortung und 
bis auf Widerruf das konfiszierte Eigentum zur beſchränk⸗ 
ten Verfügung und Benugung anheimgeſtellt: dezentrali⸗ 
fierter Kommunismus. So ſei es mit Häuſern, kleinen 
Fabriken, Werkſtätten, teilweiſe mit Landgütern gegangen. 

4, Endlich habe man das Weggenommene einfach ande- 
ren Menſchen zugewieſen — ganz beſonders als revolutio⸗ 
näre Belohnung oder Auszeichnung. 


Die Folge dieſer Enteignung ſei geweſen: erſtens die 
Zerſtörung der Wirtſchaft und ein rieſiger natio 
nal⸗ökonomiſcher Verluſt. Der Verluſt ſei auch 
nicht annähernd zu ſchätzen, da das allgemeine Niveau der 
Lebenshaltung, der Kultur, der Produktion, der Arbeits⸗ 
möglichteit, des reellen Arbeitslohnes, alſo der geſamten 
Konſumtion ſinke, zumal der Expropriateur die von ihm 
ergriffenen Güter weder auszunützen, noch zu genießen im⸗ 
ſtande ſei. Die Beute zergehe ihm ſozuſagen in den Hän⸗ 
den und nerdufte in ihrem Werte. Dieſe Enteignung be- 
deute grundſätzlich die Verelendung der enteigneten 
kulturellen Schicht und dementſprechend eine allgemeine kul⸗ 
turelle Vereinfachung und Degradierung. 

Der ruſſiſche Enteignungsprozeß ſtebe in einem genau 
zu erörternden und zu erwägenden Zuſammenhang mit der 
großen Weltkriſe des Eigentums bewußt⸗ 
feing. Er jet als ein einzelnes, höchſt bezeichnendes 
Symptom ciner alleuropäiſchen Krankbeit aufzufaſſen. Nicht 
nur deswegen, weil die an der Spitze der ruſſiſchen Ent⸗ 
eignung ſtehende kommuniſtiſche Organiſation (genannt „die 
dritte Internationale“) ihre ganze Ideologie und ihr Pro- 
gramm der weſteuropäiſchen Arbeiterbewegung entnommen 
habe, ſondern hauptſächlich darum, weil die anderen euro⸗ 
päiſchen Länder manche überaus günſtigen Bedingungen 
für eine derartige Enteignung in ſich bergen und langſam 
beranreifen laſſen. 

Der Verfaſſer erblickt in diefer Tendenz eine Welt⸗ 
bewegung, gegen die Europa entſcheidende Maßnahmen 


Ewige Schuld. 
Vollbelaſtung ohne Endſummenfeſtſetzung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Noch wenige Tage und die volle Dawesbelaſtung drückt 
auf das 3 Volk im Deutſchen Reich: Am 1. Dezember 
beginnt das Dawes⸗Normaljahr, d. h. aus dem 
deutſchen Wirtſchaftskörver müſſen 2% Milliarden Mark 
berausgerreßt werden, um ihre Wanderung an die ehes 
maligen Gegner anzutreten. In feinem letzten Bericht 
äußert ſich der Reparationsagent optimiſtiſch über die Auf⸗ 
bringung dieſer ungeheuren Schuldannuität, während alle 
klar denkenden Wirtſchaftsſachverſtändigen, und zwar 
nicht nur in Deutſchland, die Meinung vertreten, daß die 
jährliche Aufbringung eines 2% Milliarden⸗Betrages ein 
Ding der Unmöglichkeit iſt. Es iſt ein offenes Geheimnis, 
daß die Bezahlung der bisherigen Annuitäten nur durch 
die Aufnahme von Auslandsanleihen möglich war. 
Aber glaubt man denn wirklich, daß Amerika dem Deut⸗ 
ſchen Reich ad infinitum Geld borgen wird und daß Schul⸗ 
den, die mit Schulden zurückbezahlt werden, eine ſolide 
Baſis für ein 60 Millionenvolk ſind? Ganz abgeſehen von 
der Höhe der jährlichen Tributleiſtungen ſchreit ein uns 


geheuerlicher Mißſtand nach Anderung; an der Schwelle 


des fünften Dawesjahres, des Normaljahres, 
die Eudſumme, die Deutſchland zu leiſten hat. noch 
immer nicht fejt. Es ijt auf die Dauer un⸗ 
erträglich, daß Deutſchland zahlt und zahlt, ohne daß eine 
Verbindung zwiſchen Zahlungsplan und End⸗ 
ſumme beſteht, ohne daß der Schuldnerſtaat Deutſchland 
weiß, wie lange er jährlich dieſe Rieſenbeträge aus 
ſeiner Wirtſchaft herauspreſſen muß. Unwillkürlich muß 
man bei dieſer Lage an das Faß der Danaiden den⸗ 
ken, das, ein Faß ohne Boden, auch mit der größten Aus 
ſtrengung nicht vollgefüllt werden kann. Deutſchland iſt 
mit einem Schuldner zu vergleichen, der einen Schuld⸗ 
vertrag unterſchrieben hat, der ihm vorſchreibt. wieviel er 
jährlich an ſeinen Gläubiger abzuführen hat, in dem aber 
der Paſſus fehlt, wie lange er dieſe jährlichen Schuld⸗ 
ſummen zu zahlen hat. Solange die Eudſumme nicht 
ſeſtgeſtellt iſt oder folange, was auf dasſelbe hinausläuft, 
die Dauer der jährlichen deutſchen Zahlungen nicht be⸗ 
grenzt wird, zahlt das Reich an einer ewigen Schuld ab. 
Die Endſummenſeſtſetzung muß nun kommen mu 
es, ſoll nicht das ganze Datdesgebaäude r 
Um dieje Endſumme wird nun der Kampf entbrennen, 
Auch der Reparationsagent bat nachdrücklich die Notwen⸗ 
digteit der Feſtſetzung einer endgültigen Schuldſumme 
unterſtrichen. Wie wird nun dieje Endſumme ausſehen? 
Immerhin ein Fortſchritt ift zu verzeichnen. Von aftr oz 
nomiſchen Zahlen it man allmählich zu irdiſchen 
urückgekehrt. Die myſteritzſen 132 Milliarden, die in den 
zondoner Vereinbarungen vom Mai 1921 („Londoner Ulti⸗ 
matum“) feſtgelegt wurden und an die ſich Poincars bis 
vor kurzem noch ſtarr gehalten hat, ſind endgültig in der 
Verſeutung verſchwunden. Der Zinſendienſt von 132 Mil 
liarden Goldmark würde bei einem Zinsſuß von 5 Prozent 
nicht weniger als 6, Milliarden Mark erfordern. Mlio 
beinahe das Dreifache der als untragbar angeſehenen 
Dawes-Annuität von 2,5 Milliarden. Durch Unterzeich⸗ 
nung des Dawesvertrages durch Deutſchland hätten 
eigentlich dieſe und andere phantaſtiſche Summen von 
ſelbſt aus der Diskuſſion verſchwinden müſſen. Aber 
noch im vorigen Jahre bat Poincaré auf dem formal- 
zuriſtiſchen Standpunkte einer deutſchen Schuld von 132 
Milliarden beſtanden. Andere Pläne find jetzt in Fülle 
aufgetaucht. Es gibt fait keinen Politiker und Wirtſchaftler 
Amerikas und Europas, der en mit irgendeiner Schuld⸗ 
ſumme hervorgetreten wäre. ald ſpricht man von 42 


ſteht 


Milliarden (vielleicht, weil es eine jo ſchöne runde Summe 


von 10 Milliarden Dollar ift), bald von 32 Milliarden, 
bald von 21 Milliarden (5 Milliarden Dollar), ohne ſelbſt⸗ 
verſtändlich für all die willkürlich herausgegriffenen Sum⸗ 
men irgendwie triftige Gründe anfü zu können. 
Für Deutſchland kommt es in dieſem Spiel mit Milliarden 


rationsagent Parker Gilbert, 


men hat, wie d 


treffen müſſe. Dieſe Bewegung habe die alte kommuniſtiſche 
Un⸗Idee erfaßt, moderniſiert, national⸗ökonomiſch und ſozio⸗ 
logiſch theoretifiert und durch eine ſuggeſtive demagogiſche 
Propaganda zu einer Maſſeneinſtellung und Maſſenpfychoſe 
gemacht. So ſei ſie nach Rußland importiert worden, wo 
fie als Mentalität und Programm des weſteuropäiſchen 
Proletartats dem kulturell rückſtändigen Bauern durch Liſt, 
Gewalt und Terror aufgezwungen wurde. Merkwürdig 
aber fet, wie an dieſer Einſtellung und Pſychoſe die geſchicht⸗ 
lich ererbte Konzeption des Chriſtentums und das 
materialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Anttchriſten⸗ 
tum gewiſſermaßen noch bis jetzt zuſammenwirken. Das 
Chriſtentum bleibe, inſofern es ſich dem Jenſeits zuwende, 
an einer gewiſſen, teilweiſe verborgenen und paſſiven Welt⸗ 
verneinung hängen, indem es eine Vollkommenheit und ein 
weltloſes Hetligſein als höchſte Stufe anempftehlt. Das 
Antichriſtentum verſuche dagegen aus materialiſtiſchen 
Gründen und aus einer Klaſſenkampfdoktrin zu einer Be⸗ 
jeitigung des Privateigentums vorzuſchreiten. Alſo einer⸗ 
ſeits: „Du ſollſt aus Liebe zum Nächſten das Privateigen⸗ 
tum ſpontan fahren laſſen, um dich nicht zu viel mit irdiſchen 
Gütern abzugeben,“ andererſeits: „Du ſollſt aus Klaſſen⸗ 
haß das fremde Privateigentum mit Gewalt ergreifen,“ d. b. 
„ dich ſelbſt aus Liebe; enteigne die Andern aus 
Daß. 

Die Bejahung und Begründung des Privateigentums 
ſei einer der ſchwierigſten Punkte der chriſtlichen Sozial⸗ 
phlloſophie. Daher fei es bis heute noch nicht möglich qe- 
weſen, dem enteignenden Pathos der Kommuniſten ein 
gleich tartes Pathos der Eigentumsbehaup⸗ 
tung entgegenzuſetzen, namentlich in den Zeiten eines ſich 


konzentrierenden und organiſierenden Kapitalismus. 


Die beiden angeführten Löſungen enthielten keine rid- 
tige Problemlöſung, Eak ae Flucht vor dem Problem 
des menſchlichen Daſeins — dem Privateigentum. Die Zu⸗ 
kunft der Welt könne nicht auf eine Weltverneinung und 
Eigentumsentſagung aufgebaut werden, ſondern nur auf 
Behauptung und Begründung des Eigentums. 


Das evidenteſte Fazit der gegenwärtigen Revolution in 
Rußland ſei: durch . eeano des Privateigentums 
werde das Privateigentum nicht kompromittiert, ſondern 
rehabilitiert, und zwar fo, daß ſeine Notwendigkeit erlebt 
und eingeſehen, wenn auch noch nicht offen und ehrlich an⸗ 
erkannt werde. An Stelle des enteigneten Privatmannes 
trete nicht ein Kollektipwefen, ſondern der revolutio⸗ 
näre Neureiche. Nicht jede Enteignung komme von 
überzeugten Sozialiſten und verbiſſenen Kommuniſten. Das 
Eigentumbewußtſein der Welt kranke am Neid und an der 
ie O tei swelle habe 
; evon Often heranbrechende Enteignungswelle ha 
ſich bereits in Ländern des „gi ſſchenen ropa: Griechen⸗ 
land, Jugoſlawien, Ungarn, Sſchechoflowaketi, Rumänien, 
Polen, Litauen, Lettland, Eſtland. Finnland verbreitet. 
Brauſend und blutig habe die kommuniſtiſche Enteignung 
in Oſteuropa angefangen; hart und demagogiſch und natio- 
naliſtiſch habe ſie ſich über Zwiſcheneuropa verbreitet, und 
es erhebe ſich die Frage, ob fie vor dem weſteuropäiſchen 
Tor willig und liebenswürdig haltmache. „Es rüttelt und 
nagt in der Welt am Privateigentum.“ meint der Verfaſſer 
am Schluß ſeiner Ausführungen, „und der ganze Prozeß 
und die Gefahr bleiben einheitlich und verhänanisvoll. 


darauf an, kaltes Blut zu bewahren und nicht auf den 
erſten beſten Vorſchlag einzugehen, denn es ſind immerhin 
zehn Jahre vergangen feit Kriegsende, und es Hat fiğ 
manches gewandelt. j 5 
Zahlungen zu leiſten allein genügt nicht; fie müſſen 
bekanntlich auch transferiert werden. Es war der größte 
Vorzug des Dawes⸗Abkommens, daß Deutſchland die Ana 


nuitäten e aufzubringen hatte und daß die 
erira 


Sorge für die gung der Summe an die Gläubiger⸗ 
jtaaten von dem Dawes⸗Komitee, an der Spitze der Nepas 
übernommen werden 
mußte. Mit dieſer Transfer⸗Klauſel ift der Währungs⸗ 
nnd: verbunden, d. h. Zahlungen dürfen nur inſoweit 
transferiert werden, als fie die deutſche Währung nicht ges 
fährden. Mit der Feſtſetzung einer Endſumme und der 
damit eintretenden Endlöſung der Reparationsfrage würde 
dieſe Transfer⸗Klauſel hinfällig werden. Parker Gilbert 
ijt ſchon lange der Anſicht, daß der Transfer⸗Schutz ſich 
für Deutſchland und ſeine Gläubiger ungünſtig auswirkt. 
So hat er in einem ſeiner letzten Berichte geſchrieben: „Die 
bloße Exiſtenz des Trausſer⸗Schutzes wirkt in der Rich⸗ 
tung, daß die deutſchen Behörden nicht die Verantwortung 
für manche Folgen ihrer eigenen Handlungen zu tragen 
brauchen, während andererſeits die Ungewißheit hinſicht⸗ 
lich. der Höhe der Reparations⸗Geſamtverpflichtungen 
überall in Deutſchland die normale Neigung zu mindern 
tendiert, die Dinge zu tun und die Reformen durchzu⸗ 
führen, die offenbar im eigenen Intereſſe des Landes lie⸗ 
gen.“ Parker Gilbert überſieht aber ganz, daß die Trans⸗ 
ferierung ſo ungeheurer Beträge aus eigener Kraft 
für Deutſchlands Währung und Wirtſchaft ein gefährliches 
Experiment darſtellt. Geht das Reich alſo des Transfer⸗ 
ſchubes verluſtig, ſo geht es neuen Gefahren entgegen. Auf 
dieſen ſchwierigen Punkt nachdrücklichſt hinzuweiſen, ift die 
Pflicht jedes Politikers und Wirtſchaftlers, der ſich mit der 
Endſummenregulierung beſchäftigt. 

Das Normaljahr beginnt, ohne daß die Endſumme 
feſtſteht. Es bringt dem Reichsetat eine Mehrbelaſtun 
von 750 Millionen Mark, wenn auch der nächſte Etat dur 
die verſchiedene Lage von Etatasjahr und Reparationsfahr 
nur“ mit 300 Millionen Mark mehr belaſtet ift. Wo dieſe 
Summe hergenommen werden ſoll, ſteht bis jetzt noch nicht 
jefte In den nächſten Monaten und ſpäteſtens im nächſten 
Jahre wird das Schickſal der deutſchen Endſchuld ent⸗ 
ſchieden werden. O. 


die Verteilung der Meere. 


In im engliſch⸗franzöſiſchen 
wee ri 


i e franzöſiſch⸗engl i 0 
Das wee 90 se Ak ch⸗engliſche Marineabkom 


gut informierter franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, drei 
Geheimklauſeln, deren In . iſt: 

1. Das Mittelmeer wird in zwei Einflußſphären 
BEN N 1 denen die öſtliche Großbritannien, die weſt⸗ 


li krei ört, Diele Klauſel ſoll gegen den 
eisenden Einttaß“ Dri jens im Nahen Oſten gerichtet 


e 
2. Die franzöſiſchen und engliſchen Flotten jolen im 
ongkong ſüdwärts durch die Malay⸗ 
2825 ui Burma ee eine Maßregel, die 


offenſichtlich gegen au und die Vereinigten Staaten ge⸗ 
Eh 38 nen Se ferner hierzu, daß Paris und Lons 
don der hollänbilhen Regierung vorgeſchlagen haben, in 
dieſem Teil der Weltmeere mit ihnen mitzuarbeiten. 

$ Frankre en 1 verpflichten fi gine 
ande unter en in a ällen, wo eine der be 
2” te auf Bm 1 en Ozean in einem 

riege engagiert iſt. 

We der „Jungbeutſche⸗ weiter hierzu exfährt, hat der 
Präſident Coolidge den Chef der amerikaniſchen Marine- 
leitung, den Admixal Hughes, zu ſich nach Brule River be⸗ 
rufen, um Bericht über die durch den Vertrag zwiſchen 
Frankreich und England geſchaffene Martnelage zu ers 


können, 


es „Jungdeutſchen“ von 


ſtatten. 


fragen zu behandeln pflegt, wird der Reiſe des Admirals 
Hughes große Wichtigkeit beigemeſſen. 


Amerika iſt verſtimmt. 


Londoner Beſorgnis wegen der amerikaniſchen Verſtimmung 
über das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen. 


London, 20. Auguſt. (Eigene Meldung.) In amerika⸗ 
niſchen Berichten der engliſchen Blätter macht ſich in ſtär⸗ 
ferem Maße als bisher die Sorge um die amerikaniſche 
Verſtimmung über das engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen geltend. Nach Angaben des Chefs der Opera⸗ 
tionsabteilung des Marineminiſteriums neige Präſident 
Coolidge, wie der Waſhingtoner Berichterſtatter der 
„Times“ hervorhebt, ſtärker der Anſicht zu, daß Großbritan⸗ 


nien durch das Abkommen mit Frankreich ſeinen früheren 


Widerſtand gegen die Unterſeeboote aufgegeben und ſich auf 
eine Beſchränkung des gerade für die Vereinigten Staaten 
wichtigen Kreuzerbaus feſtgelegt habe. Die amerikaniſche 
Verſtimmung ſei noch durch einen britiſchen Kommentar zu 
dem Abkommen verſchärft worden, in welcher der Ver⸗ 
mutung Ausdruck gegeben wurde, daß die engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſogar übereingekommen ſein könnten, ihre 
Flotten unter ungewöhnlichen Umſtänden zuſammenarbeiten 
zu laſſen. Die Flottengruppe in den Vereinigten Staaten 


habe unter dieſen Umſtänden wieder tärferen Einfluß 


erlangt. 

Zu gleicher Zeit habe in der engliſchen Preſſe die deutſche 
Auseinanderſetzung über den Bau des Panzer⸗ 
kreuzers A große Beachtung gefunden. Die Blätter be⸗ 
ſchränken ſich hierbei allerdings auf die Wiedergabe der Tat⸗ 
ſachen, ohne zu den Stimmungen der Parteien oder redat- 
tionell irgendwie Stellung zu nehmen. 


Die Arbeitsloſenkriſe in England. 


Transfer, dieſes fremdartige Wort, das vor dem 
Kriege kaum bekannt war, ift nach dem Kriege zu hoher Be» 
deutung gelangt. Es kann das Schickſal von Völkern in ſich 
ſchließen. Beſonders Deutſchland weiß von den Schwierig⸗ 
keiten des Transfer⸗Problems ein Lied zu ſingen. Es iſt 
ein Problem des Schuldners und des Gläubigers, das iſt das 
Gute daran. Transferieren bedeutet in ſeinem eigentlichen 
Sinne, Geldwerte von einem Lande zum anderen zu über⸗ 
tragen, ohne daß die Währung des gebenden oder die des 
empfangenden Landes gefährdet wird. In England muß 
man jetzt daran gehen, Menſchen zu transferieren, 
Menſchen, die in ihrem Mutterlande keine Arbeit mehr 
finden können. England iſt das gebende Land, die Domi⸗ 
nion, insbeſondere Kanada das empfangende. Hier iſt das 
Transfer⸗Problem, da es ſich um Menſchen handelt, einfeitig. 
England muß daran liegen, fein Arbeitsloſenheer zu ver⸗ 
ringern, aus finanziellen und innerpolitiſchen Rückſichten. 
Aber es fragt ſich, ob das aufnehmende Land, ob Kanada in 
der Lage iſt, für die Einwanderer genügend Arbeit zu 
ſchaffen. Schon hat das kanadiſche Miniſterium erklärt, daß 
zwar zur Zeit der Ernteeinbringung viele Hände beſchäftigt 
werden können, daß aber nach der Ernte für nichts garan⸗ 
tiert werden kann. Die „trausferierten“ Arbeitsloſen gehen 
alſo wieder einem ungewiſſen Schickſal entgegen. 

Das engliſche Kolonialminiſterium hat an die arbeits⸗ 
Iofen engliſchen Bergarbeiter, die immerhin die ſtattliche 
Zahl von 200 000 ausmachen, ein Rundſchreiben gerichtet, 
das die Auswanderung empfiehlt und auf die günſtigen 
berfahrtsbedingungen hinweiſt. Gleichzeitig mußte aber 
Premierminiſter Baldwin vor verfrühten Hoffnungen war⸗ 
nen, da auch die Kolonien nicht unbeſchränkt viel Arheits⸗ 
hände gebrauchen können. Die engliſche Arbeitsloſigkeit 
ſcheint chroniſch zu fein, denn drei der wichtigſten Induſtrie⸗ 
zweige des britiſchen Inſelreiches liegen hoffnungslos da⸗ 
nieder: der Bergbau, die Baumwollinduſtrie und die Schiffs⸗ 
werften. Man hat es mit allen Mitteln verſucht, dieſen be⸗ 
drängten Induſtrien zu helfen. Subventionen, Ausſperrun⸗ 
gen, Arbeitszeitverlängerung und Lohnkürzung, Forcierung 
des Exports und Rationaliſierungsmaßnahmen, alles hat 
nichts genützt. Die weltwirtſchaftlichen Verhältniſſe, die 
während des Krieges und in der Zeit danach eine entſchei⸗ 
dende Umwandlung erfahren haben, erweiſen ſich als ſtärker, 
als die Hilfsmittel dagegen. Die Baumwollſpindeln, die in 
Indien, in China, in Kanada und Südamerika ſpinnen, ſind 
nicht aus der Welt zu ſchaffen, die Weltkohlenkriſe iſt eine 
Kriſe der Kohle als Kraftſtoff und die Weltſchiffahrtstonnage 
verträgt keine Vergrößerung. 

Englands Arbeitsloſigkeit iſt ſeit Beginn des 
Jahres in ſtetem Anwachſen begriffen, fie beträgt immerhin 
mit 1,3 Millionen Erwerbsloſen ca. 10% Prozent der Ge⸗ 
ſamtbeſchäftigten. In der erſten Zeit nach Beendigung des 
engliſchen Bergarbeiterſtreiks war die Erwerbsloſenziffer 
im Sinken begriffen. Schon glaubte man in England, daß 
das Arbeitsloſenproblem eine günſtigere Betrachtung zu⸗ 
läßt, als gegen Ende des vorigen Jahres, und mit voller 
Wucht in dem Halbjahre 1928 eine Verſtärkung der Arbeits⸗ 
loſigkeit wieder einſetzte. Zwar konnte Baldwin nachweiſen, 
daß nicht eine allgemein ſchlechte Wirtſchaftslage Englands 
daran ſchuld ſei, ſondern nur die partielle Kriſe von Kohle, 
Baumwolle und Schiffbau. Aber niemand wird einſehen 
daß dadurch das Arbeitsloſenproblem etwas an 
ſeiner Schärfe verliert. Die konſervative Partei und auch 
einige ihrer Vertreter im Miniſterium haben die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu einer lebhaften Agitation für Verſtärkung des 
. durch Neueinführung und Erhöhung von 

öllen benutzt. Dieſe Agitation hat zu einer kleinen Kriſe 
in der Regierung geführt, die jetzt durch das Nachgeben der 
Schutzzollfreunde wieder beigelegt iſt. Die jetzige konſerva⸗ 
tive Regierung wird während der ihr noch verbleibenden 
Regierungszeit keine neuen Zölle einführen. Doch iſt nicht 
zu leugnen, daß die Bewegung für erhöhten Zollſchutz an 
Umfang gewinnt, und es iſt noch lange nicht ausgemacht, ob 
eine aus den Neuwahlen hervorgehende liberale oder Mr- 
beiterregierung nicht auch Zugeſtändniſſe den Schutzzoll⸗ 
freunden macht. Für Deutſchland iſt dies Problem von 
größter Wichtigkeit, da es in einem Jahre vor die Frage 
der Erneuerung oder u des deutſch-engliſchen Han- 
delsvertrages geſtellt wird, Auch iſt es kein Geheimnis, daß 
ſelbſt zu den jetzigen Zollſätzen die deutſche Ausfuhr nach 
Eugland eine ſtark ſinkende Tendenz zeigt, während England 
in den zollgeſchützten Poſitionen ſeine Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land ſtark vermehren konnte. } 

Das Steigen der engliſchen Erwerbsloſenziffer erläu⸗ 
tern folgende Zahlen, die mit März 1927 beginnen, da er 
als erſter normaler Monat nach Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit in den Kohlenbezirken gelten kann. 

Ende des Monats insgeſamt 1 Ali in Prozenten 


März 1927 ; 
Mai 1927 1015 8,7 
Juni 1927 1082 8,8 
li 1927 1055 9,2 
November 1927 1172 10,0 
Januar 1928 1199 10,7 
März 1928 1071 ‚6 
Meat 1928 1143 9,9 
Juni 1928 1239 10,8 
Mitte Juli 1928 1280 11,0 


Die Steigerung der Arbeitsloſenziffer geht weit über 
das ſaiſonmäßig me hinaus. Ob der Menſchen⸗ 


Transfer helfen wird? 


Da der amerikaniſche Präſident während ſeiner 
Urlaubszeit jonit nur die allerwichtigſten Staats⸗ 


Zurückgekehrt 
Dr. Gerdom 


Gdanska 159. 4979 


Perfekte Stenotypiftin 
Maſchinenſchreiberin 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen m. Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften zu richten an 


Am Montag, dem 20. Auguſt, früh 6%, Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchweren Krankenlager unſer 


lieber Freund und langjähriger Mitbewohner, der Ein Ki nd 


Lohndiener 
unge), ein Jahr alt, 


I K mk . Fr. Hege, Kunſtmöbelfabrik 
au E E nee a eitn _ Bydgoiscs, ul. Podgórna 26. 
im Alter von 62 Jahren. Swiecie. 


a ee — Putzarbeiterin 


PIANOS ‚ai 


für 21 2200.— bis 3000.— 
liefert Mich gegen Teilzahlung bis 18 1 


bei ca. / Anzahlung 


B. Sommerfeld 


Bydgoizcz, den 20. Auguſt 1928. erite Kraft, der deutſchen und 3 


Sprache mächtig mit gutem 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem ſuch "She 


erkaufs⸗ 
talent, ſofort ge 


23. Auguſt, nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle >a ! zur Gertrud C n oje ck a, 
neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. Anterügung von I Chojnice, Człuchowska 8. 
Trauer- Zum 1. Ottober E zum 1. 9. eine 5 ü . 8 
- Gutsſekretär re maon i ulica Sniadeckich 56 
WCF Anz e/gen ò e 
9 Geitel eol. irtir Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Shret dus Andenken Er eben nem enfant sich eltetärin Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 
storbenen durch ein A. Dittmann, mit längerer Erfah- im Kochen, Baden, 5 x 
= I rung in Buchführung, Schlachten, Einweden, 
G. m. b. h. Stenographie u. Ma⸗ Wäſche und Federvieh⸗ 
vahdenkmal. ;! ve a. | 
rü ritt zwecks mittleren Landhaush. Seltener 

Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen P Einführung durch den Offerten mit Zeugniſſ] Gelegenheitskauf! Ell, Werder-Niederungs- U. ghen 
i Gründl. Unterricht 221gr erwünigt. und Gehattsforderung.| Eine ee a irtſchaft. 20 bis 600 Morg. darunter eine 
traurigen Anblick. i ° Höltzel. Birkeneck unter A. 11078 an die mir 6 von 280 Mrg 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma uhd mit Unter- C bel Brodnica (Pom.) Geſchäftsſt. diei, Zeita. ſchuldenfrei, Preis 155 000 G., Anzahlung 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lace, das denk- agiellonska 32, I, Geſucht 3, 1. Sept. ein Suche Son jofort alt. $ Jahre fe 6, 4 n E Gerdd 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. || Unterricht jowie Nach⸗ Eleve Wirtin fait neu, 5 8, a 13 Pferde, 10 Schw., gute Gebäude, an der 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. [hilfe in Deutſch, Poln. E 800 M i Nebengelaß. Glas] Chauſſee, Land in einem Plan, mit erftkl. 
R EERE le u. Franzöi, ert. Lehrer au org. großes welche mit Kochen, eranda, Waschküche, voller Ernte, totes Inv. kompl. Dreſchſatz. 
i 3 Grudziądzka 5, il, Iinfs Put. Landwirtsiohn| Baden, Federviehauf-| Keller Holz' u. Hühner“ 140 Morgen, gute Gebäude, ſchuldenfrei 
G. Wod K . . liall, elettr. Licht,| nz. 30000 ©, Neittaufg, bis 12 Jahre 
m © sac Chide, gutſitzende |Gehaltsanipr. zu richt. Fach ihlagenden Ar⸗ Waſſerleitung, großer felt 6%. 32 St. prima Rindv., 6 Perde, 


Steinmetzmeister 
35. Bydgoszez, mur Dworcowa 79. 31. 


Dr. med. Burkhard 


Facharzt für 11142 $ 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 
D A Stadtgraben 6 + 


anzi l 
Sprechstunden a 10 -1 und, 5 1 ar Miginal Beibulls 1 ir Sturm- 


ee Yriginal Weibuls zen, Stan 
Yriginal Weibull Wezeen en Jar. 
Aloinal Eimbals Teisen var Saen 


r. 
— — Großher Wolta“, Specjalne 
J. Abſaat S Weizen. bberzog v. Sachſen Biuro Elektrotechniki 


Preiſe franko Waggon Kotowiecko inkluſive Bydg. Piotra Stara! 4 


Haushalt. 
neuem Juteſack pro 100 kg een 462, 10774 Kurt Aliewer, ſehr gutes lebendes 


Bin eee zur FERNE 
übung und schließe meine Praxis $ 
vom 20. August bis 20. Sept. 1928 


W. Görny, 


Gemüſe⸗ u, Obſtgarten 18 Schweine, totes Inventar komplett (Neu 
Damen⸗Toiletten rare Krause, |beiten vertraut ift. (15 8. Coelobit), berf Fordion), Land in einem Plan, volle Ernte, 
pow. Bydgoszcz. 10067 fl. Bild letzteres jedoch; Min. 
. ) 3. Boll- undſſetzung verkauft. Gaſtwirtſch., Mühlen: 
44,1 N Aelteren 1129 nicht erforderlich) 11070] Kleinbhf. Bialosliwie. Kein ft. uſw. Anfragen bitte ich mit deut- 
N apg ei 3 1 Telefon 351. Freiſtaat Danzig. 
D 9 zu Zwei Lehrerinnen auf Wan ee Hochtragende Kuh 
Oder uchha terin dem Lande juchen für Stottmeiſter zu verkaufen. 
itellt lofort oder vom ihren Haushalt vom Garwinden bei ___Guderian, Lochowo. Pea (8 ) 
en 
6. Dahmer, WabrzeZno. Mädchen. PER Preis 35000 21 bare eee 8 
Selbitändiger Näh. Aust, Bydgoszoz, 3 9 zum Verkauf. heit bill, zu verk. 1119 
$ ne Hündin, 
geſucht. 255 von eogi. Früulein grundſtück 2 Jahre alt, gefund, febr Für 
im Freiſtaat Danzig, zahm, jofort verkäuflich 3 
zur Unterſtützung der beſter Niederungsbod., für 100 zt, auch Tauſch leiger! 


werden zu folidenPreif p. Koronowo,| Zeugn., Gehaltsanſpr. das Grundſtück verzinitt| Die Grundſtücke werden wegen Zur⸗Ruhe⸗ 
9 | wünſcht. Eignet fich für Tierarzt, licher Adreſſe. Heinrich Holdſtein, Nenteih, 
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nbe u BR; w. Geldknayp. 
Promenada 10 b. Müller. b Bulle, Bradti. Harlos, Grudzigds. 
Clelttomonteut erg eee Niederung: Fölſin en, S 
i 
Mutter im Geſchäft u. u. 33 ha groß, gute Ge⸗ gegen etwas anderes. 


11125 bäude und Inſthaus, ee teen 


` iads, 
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Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


mäßigen Preiſen find genügend vorhanden. 100000 ©. Anzahlung 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gefrattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin vorwiegend trübes Wetter mit vereinzelten 
Regenfällen an. 


Polniſche Radioſorgen. 


Das Radio iſt als angenehmer Zeitvertreib beſonders 
an langen Winterabenden ſehr geſchätzt, auch bei uns in 
Polen. Aber ſolange es Radio gibt, ſolange macht es wahr⸗ 
haft „national“ geſonnenen polniſchen Gemütern auch große 
Sorge. Mit der bekannten krankhaften Verbiſſenheit, die 
uns auch von anderen Dingen her bei Anhängern einer be⸗ 
ſtimmten politiſchen Richtung in Polen bekannt iſt, laufen 
eine Reihe von Zeitungen gerade unſeres Teilgebietes 
Sturm gegen die „Überſchwemmung durch deutſche Pro⸗ 
paganda“. Dieſe Blätter behaupten, daß jedes von einem 
deutſchen Sender in die Welt hinausgeſchickte Wort „deutſche 
Propaganda“, Gift für jedes wahrhaft „pazifiſtiſche“ Gemüt 
und wer weiß ſonſt noch was wäre. 

Erſt am Sonnabend gab der hieſige „Dziennik Byd⸗ 
aviti” ſeinem ſtarken Unwillen darüber Ausdruck, daß ein 
Radio⸗Amateur in der Berliner Straße die Fenſter geöffnet 
batte, während fein Lautſprecher eine deutſche „Propa⸗ 
ganda⸗Rede“ in die Welt hinausſchmetterte, fo daß keuſche 
polnische Ohren gezwungen waren, dieſes Gift in ſich auf- 
zunehmen. Das Blatt empfahl dem Radio ⸗Amateur, fih 
mit ſeinem Apparat ſtill in eine Ecke zu ſetzen und nicht die 
polniihe Offentlichkeit derart zu provozieren. 

Und nur zwei Tage ſpäter bal dasſelbe Blatt neue 
Radio⸗Sorgen, diesmal aber nicht der böſen Deutſchen, ſon⸗ 
dern der eigenen polniſchen Sender wegen. Wir 
zu in der Ausgabe vom Dienstag des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ u. a.: 

„Wir wollen nicht den Vokalteil unſerer (der volniſchen) 
Programme kritiſieren, über die die Meinung ein heil⸗ 
lich, aber nicht gerade ſehr lobend dit. Wenn in 
irgend einer Oper nicht gerade Kiepura ſingt, ſo ſchließe die 
Ohren vder ſtelle den Apparat ab! Damen, die alles haben, 
nur nicht Stimme und Schule, mühen ſich vor dem Mega⸗ 
phon der Sendeſtation ab. Protektion, Verhältniſſe und 
allerlei Beziehungen erleichtern ihnen den Zutritt zu dieſer 
allgemeinen Landesarena. Sie kühlen dort ihren Ehrgeiz 
auf Koſten der Duldſamkeit und der Nerven aller Radio⸗ 
empfänger. Über die Grammophondarbietungen ſoll beſſer 
gar nicht geſprochen werden. Es ſcheint, als wären ſie ein 
volniſches Unikum. Wenn zu ſolchen Produktionen nun 
noch Reklame für gewiſſe Firmen kommt, die fie bezahlen 
können, trockene, langweilige und oft aufdrinaliche Reklame, 
fo befinden ſich die polniſchen Radiohdrer in 
einer geradezu verzweifelten Lage. Und das 
iſt der Grund dafür, daß, wenn bei uns zwei Radio⸗Ama⸗ 
teure zuſammenkommen, ihnen nicht das magiſche Wort 
Königswuſterhaufen aus dem Sinne geht!“ 

Na alſo! Warum denn weinen 


$ Schulbeginn erf am 3. September. Da in dieſem 
Jahre der 1. September auf einen Sonnabend fällt, hat 
das Kultusminiſterium ausnahmsweiſe den Schulbeginn für 
das Schuljahr 1928/29 in den Mittelſchulen, in den Lehrer⸗ 
Seminaren und Fachſchulen auf Montag, 3. Septem- 
ber, feſtgeſetzt. 
$ Die Identitätsnachweiſe für Pferde find entgegen un⸗ 
ſerer am Sonnabend mitgeteilten Notiz nicht anzu⸗ 
melden, ſondern abzuholen im Militärbureau des 
n Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 56, eine 
mer 4. 
$ Heugſtſchau. Am 5. September um %10 Uhr vormit⸗ 
tags findet auf dem hieſigen Schlachtviehhof vor einer 
Wojewodſchafts⸗Qualifikationskommiſſion 
eine Hengſtſchau ſtatt, zu der folgende Hengſte vorzu⸗ 
führen ſind: a) die im Frühjahr 1929 das 3. Jahr beendet 
baben, b) die im vorigen Jahr übergangen wurden, c) die 
im vergangenen Jahre aufgeführt, aber von den Eigen⸗ 
tümern nicht zur Hengſtſchau vorgeführt wurden, und d) die 
im vergangenen Jahre zu der 2. und 3. Kategorie zugerech⸗ 
net wurden. Nicht vorgeführt werden brauchen die 
Hengſte, die im vergangenen Jahre von der Wojewodſchafts⸗ 
kommiſſion als zuchtfähig zugelaſſen oder der 1. Kategorie 
zugeteilt wurden. 
IS Höchſtpreiſe. Der Magiſtrat hat für Mehl und 
Brot ſowie Fleiſch und Fleiſchwaren am 20, d. M. 
folgende Höchſtpreiſe für ein Kilogramm in Zloty 
feſtgeſetzt. Brot und Mehl: Roggenmehl 55 Prozent im 
Großhandel 0,58, im Kleinhandel 0,66, Weizenmehl 50 Proz. 
im Großhandel 0,79, im Kleinhandel 0,98, Weizenmehl 
60 Prozent im Großhandel 0,80, im Kleinhandel 0,90, 65pro⸗ 
zentiges Roggenbrot 0,60, Kommißbrot (Roggen) 0,50, 
Weizenkommißbrot 0,70, eine Semmel 0,05; Fleiſch⸗ 
preije: Rindfleiſch beſſerer Qualität mit Knochen 3,00, 
mittlerer Qualität ohne Knochen 3,00, mit Knochen 2,50, 
ſchlechterer Qualität 1,70, Schweinefleiſch (Kotelett) 3,50, 
Bauchfleiſch 2,90, Speck erſter Klaſſe 3,20, zweiter Klaſſe 3,00, 
Schmal; 4,00, Schaffleiſch beſſerer Qualität 2,80, mittlerer 
Qualität 2,40, Kalbfleiſch beſſerer Qualität 3,00, mittlerer 
Feb 2,50, ſchlechterer Qualität 1,90, Hackfleiſch 2,90, 
n 2,60, Leber beſſerer Qualität 4,00, gewöhn⸗ 
ſchwei uglität 2,00, Pommerelliſche Wurſt 3,00, Braun: 
ner Wurſt 4.00, Königsberger Wurſt 4,00, 
Die ilıtä e Unterſuchung von mechaniſchen Fahrzeugen. 
Fahren rkontrollkommiſſion für me eas 
um 9 11 n der Wojewodſchaft Poſen nimmt am 27. d. 5 
ar in vormittags, eine zuſätzliche Unterſuchung 
welch enjenigen me aniſchen Fahrzeugen vor, die aus irgend 
elchen . ete . 1 Julf d. J. nicht vorgeführt 
geber, en RG mt e Keen e Ins ae 
er gebenen Termi dem ſtädtiſchen 
2 min vor 
Polizeiamt, Burgſtraße (ul. Grodzka) Nr. 32, einzufinden. 


t 2 
285166 Be men medanifder Gefährie. Das 


Überſchreibu b 
Eigentum eines retik Tan mechaniſchen Gefährten als 
Miniſterialverordnung vi 
Nr. 41, Poj. 306) nicht dem Samar 1928 ; 
vorgelegt werden muß, ſondern 5 Dj e wo d ſch a f t 8 am 
tungsbehörden erſter Juſtanz (in den L den St 
roſten, in Poſen, romberg n Landkreiſen den Sta- 
en den en ae Pol 
as Übereignungsgeſuch me 3, 

buen et 3085 A Gefährte belrifft, deren 
auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen befindet 
jedoch der Standort des mechani „befindet. 
3 Gebiet Fre 2 a Befährte 
müſſen die Eingaben zwecks mregiſtrie eines 
mn Gefährtes dem Wojewodſchafts a 5 rg en 

$ Ein ungetrener Angeſtellter. Wi ; 

Preſſe berichtet, Hat der Bote des Mea ae al ce 
Bernard Marchewka, feinen Brotherrn feit drei 
Jahren ſyſtematiſch betrogen. Er hat täglich in das 
Poſtguch jo geſchickt ſalſche Aufzeichnungen gemacht, daß auch 
die Postbeamten nichts von dem Betrug gemerkt haben. 


Treppe, 


Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, ſich im Laufe der Zeit 
15000 Zloty zu erſchwindeln. Die Staatsanwaltſchaft hat 
ſich des Falles angenommen. 

Schnell gelöſchter Brand. Geſtern, um 6 Uhr nad- 
mittags, brach in der Drogerie von A. B. Lewandowſki, 
Friedrichſtraße (Druga) 41, ein Brand aus. Aus bisher 
noch nicht bekannter Urſache begann das Feuer in aufge⸗ 
ſpeicherten Wachsvorräten um ſich zu greifen. Durch das 
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr wurde eine größere Aus⸗ 
dehnung des Brandes verhindert, der Schaden iſt gering. 

$ Gefundene Aktentaſche. Auf dem Hauptbahnhof wurde 
im Tunnel eine lederne Aktentaſche mit Inhalt gefunden. 
Der Inhaber kann ſich auf dem Bahnhofs-Polizeikommiſſa⸗ 
riat melden. j 

$ Einbruchsdiebſtahl. Am 18. d. M. drangen unbe- 
kannte Täter in die Wohnung des Eiſenbahners Edmund 
Karczak, Neuer Markt (Nowy Rynek) 3, wo fie Garderobe 
und andere Sachen im Werte von 230 Zloty ſtahlen. 

8 Feſtnahme eines entflohenen Zuchthäuslers. Geſtern 
verhaftete die hieſige Polizei den 24jährigen Chauffeur 
Wladiſlaus Krajezynſki, der am 3. Juli d. J. aus dem 
Zuchthaus in Graudenz entflohen wax. K. hatte dort eine 
fünflährige Zuchthausſtrafe wegen Deſertion, Diebſtahls 
on tätlichen Widerſtandes gegen feine Vorgeſetzten zu vers 
büßen. 
§Feſtgenommen wurden geſtern 4 Perſonen, darunter 
1 Dieb, 1 Betrüger und 1 entflohener Zuchthäusler. 

** * s 


„ Liſſa (Leſzuo), 20. Auguſt. Am vergangenen Freitag 
mittags brach auf der Propſtei Primentdorf (Premet wies) 
ein Brand aus, der in der mit Erntevorräten bis ans 
Dach gefüllten Scheune Nahrung fand. So wurde die ge⸗ 
ſamte eingefahrene Ernte des Pächters Napieralſki, und 
zwar 300 Wagen Roggen, 40 Wagen Weizen, der Dreſchſatz 
und ca. 500 Zentner ausgedroſchenes Getreide ein Raub der 
Flammen. Nur dem Umſtande, daß um die Mittagszeit 
jedermann vom Felde zurückkehrte, tit es zu verdanken, daß 
durch die tatkräftige Hilfe der Dorfbewohner und der Feuer⸗ 
wehren der benachbarten Ortſchaften der Flammenherd loka⸗ 
liſiert werden konnte, trotzdem bereits das Wohnhaus und 
ein Stallgebäude Feuer fingen. Dies konnte aber recht“ 
zeitig bemerkt und gelöſcht werden. Als wahrſcheinliche 
Brandurſache iſt Funkenauswurf aus dem ſich in 
Tätigkeit befindlichen Motor der Dreſchmaſchine anzu⸗ 
führen. Bemerkenswert ift es, daß an demſelben Tage vor 
10 Jahren die Scheune durch einen Blitzſchlag völlig einge⸗ 
äſchert wurde, während noch einige Jahre vorher die Scheune 
von Bubenhänden angeſteckt und gleichfalls ein Raub der 
Flammen wurde. 

* Zimin, Kreis Schmiegel, 20. Auguſt. Nieſige 
Brandkataſtrophe. Am letzten Freitag brach auf dem 
Grundſtück des Landwirts Kwawezynſki ein Brand aus, dem 
das Wohnhaus, das geſamte tote Inventar und die ein⸗ 
gebrachte Ernte zum Opfer fiel. Da feine Feuerwehr 
zur Stelle war, griff das Feuer auch auf das benachbarte Be⸗ 
istum des Kaufmanns Krawiee über und vernichtete deffen 
Haus gleichfalls bis auf die Grundmauern. Die Feuers⸗ 
brunſt nahm inſofern einen beſonders tragiſchen Ausgang, 
> ig ein Kind in den Flammen feinen Tod 

and. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Seeſchlacht mitten im Frieden. Eine regelrechte 
Seeſchlacht ſpielte ſich am letzten Donnerstag auf dem Erie⸗ 
fee zwiſchen Schiffen der amerikaniſchen Küſten wache 
und annähernd 30 Alkoholſchmugglerbooten ab. 
Von beiden Seiten wurde mit Maſchinengewehren 
und Granaten geſchoſſen. Der Kampf dauerte fait die 
ganze Nacht an. Obwohl es der Küſtenwache gelang, eines 


der Schmugglerboote in Brand zu ſchießen, ein anderes zu 
e Ladung 
chmuggler 


kapern, konnten 25 weitere Boote ihre ungefehl 
Fa Land bringen. Die Strategie der loge 
ätte erfahrenen Seeofſizieren alle Ehre gemacht. Eine 
orhut von zwei außerordentlich ſchnellen Schiffen zog die 
Hauptſtreitkräfte der Küſtenwachboote nach fih, während es 
3 — 9857 den anderen Schmugglern gelang, zu ent⸗ 
ommen. 

* Schiverer Sturz beim Buckower Dreiecksrennen. Bei 
der Austragung des Buckower Dreiecksrennens ereignete 
ſich am Sonntag ein ſchwerer Unglücksfall. Einer 
der beſten deutſchen Rennfahrer, Heuſſer⸗Schmalkalden, 
uhr mit ſeinem Bugatti⸗Rennwagen hinter dem Gute 

ollersdorf gegen einen Baum, und ſein Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert. Heuſſer ſelbſt wurde fo ſchwer 
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird; ſein 
Mitfahrer, der ebenfalls ſchwere Verletzungen davontrug, 
iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen. Heuſſers ſtärkſter 
Gegner, Rudolf Caracciola auf Mercedes-Benz, brach 
ſofort das Rennen ab. Das Unglück geſchah beim Überholen 
des Berliners Max Eichmann auf Amilcar nach der fünf⸗ 
ion Runde. Die Rennleitung brach die Veranſtaltung ſo⸗ 
ort ab. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für September einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


ojener Börje vom 20. Auguſt. Feſt verzinsliche 
heile AN ah in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,75 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
>. Eegielſti 47,00 G. Dr. Roman May 120,00 G. Tendenz: be⸗ 
auptet, (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 


ohne Umſatz.) 
Geldmarkt. 


jü: ung, im „Monitor Polſti“ für den 21. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe : : 
Der Zloty am 20. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
57.85, ba . Berlin: Ueberweiſung Warf P 40 

tado Sattomik 47.00-47.20, Poſen a 
5, New y ort: Ueberweisung 11.25, Rig a: Ueberweſſung 


Warſchauer Börſe vom 20. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 12205 124,34 — 123,72. Be un —, Budapeit —, Butas 
reit —, Oslo —, Helſingfors —, Spanien — Holland 357,58, 
358,48 — 356,68, Japan —, Kopenhagen —, London 43.27%, 43,38 
EU an e e e 

ra 26,42, „ ek 199 me eig 5, | At ET 194, 
Sag eim Wien 12567, 125,98 — 125,46, Italien 46,68, 46,78 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
20. Auguft. In Danziger Gulden wurden 1 Deviſen: 
London 25,01¼ Gd., 25,01 Br, Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin 122,666 Od., 122,964 Br. Wärſchau 57,71 Gd. 57,85 Br. Noten: 


16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,40 19.90. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars 


Walli schrieb rasch an Frau Irma i 
Nach der besten Seifen-Firma, 
Drauf kam ein Telegramm an Walli: 3 


„Reg e r-Seife kauf sie dalli,“ 


London —— Gd. —— Br., Newport —— Gd., —— Br. Kopen⸗ 
hagen — — Gd., —.— Br., Berlin 122,266 Gd., 122,964 Br., Warſchau 
57,71 Gd. 57,35 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ditis. Für drahtloſe Auszah | In Meichsmart In Reichsmark 
Diskont. Auguſt 17. Auguſt 
he lune in deutſcher Mat? | geld Brief Gelb Brief 
: Buenos-Mi 1 Peſ.] 1.766 1.770 1.766 1.770 
— Kanada 0 4192 | 4.200 | 4191 4199 
5.48%, Japan 1 Pen. 1.875 | 1.879 | 1.869 | 1873 
— airo. . 1 äg. fd. 20.888 | 20,905 — — 
— (Konſtantin 1 tri. Pfd.] 2.188 2.170 — — 
4,5%, London 1 Pfd. Steri. | 20.348 | 20.386 | 20.34 | 20.38 
4% [Newvork. . 1 Dollar] 4.1925 | 4.2005 | 4,1905 | 4,1985 
— [RNiode Janeiro! Milr.] 0.4995 | 0.5015 | 0,4995 | 0,5015 
— Uruguay 1 Goldpef.| 4.286 4.294 4, 4.294 
ua Amſterdam . 100 Fl. Nr a 168.07 168.41 
Minen. 5 . — — 
4.8% Arge. unt. 100 Fre. 59,295 | 58,415 | 58.29 | 58,41 
e ieh | are | — | = 
elſingfors M. 5 8 P p — 
8.8 / Nea „. 100 Lira] 21,93 | 21.97 | 21.925 | 21.068 
7°, [Jugoſlavien 100 Din.] 7.388 7.382 1 — 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 111.89 | 112,11 | 111.85 | 11207 
8%, |Liljabon . 100 Elsc.| 18.33 | 18,87 ung — 
5.5% |OslosChrift. 100 Kr.] 111.85 | 112,07 | 111.80 | 112.02 
3,5%, [Paris . .. 100 fre.] 16,375 | 16,415 | 16.375 | 16.415 
5%, Prag 100 Ar.| 12.428 | 12,443 | 12,418 | 12,438 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.| 80.72 80.88 | 80,695 ‚855 
10%, Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 — — 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 69,79 69.93 69,80 69,94 
3,5%, Stockholm . 100 Kr.] 112,19 | 112,41 | 11216 | 112,38 
8.5 / [Wien... > 100 Kr.] 59.10 59,22 — — 
6%, Budapeſt. .. Pengs] 73.07 73.21 . 5 — 
8 ½ 0 Warſchau . 100 l.] 48.78 47.15 | 46.825 | 47.125 


Züricher örſe von: 20, Auguſt. (Imtlich) Warſchau 58,20, 
Newyort 5,19 London 25.20 ¾, Paris 20.0 „ten 73,20, ; 9 
15,99, Italien 27,16½½. Belgien 72,25, Budapelt 90,56, Selſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,00'/,, Oslo 138,62 Kopenhagen 
FR Nor ee e 

re aa a h en n 
128,77½½, Belgrad 9,18, Konſtantinopel 266% " 


Die Dank Poli zahlt heute für: 1 Dolla r. Scheine 
8.85 3%, de. N. Scheine 884 J. 1 BD. Greriina 3 104 AL 
100 franz. Franken 34,731 * 100 Schweizer Franken 171,063 If., 
100 deutſche Mark 211,61 3%, 100 Danziger Gulden 172,328 Zt, 
tſchech. Krone 26,314 31, öſterr. Schilling 125.165 31. 


Produktenwarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in De 
Neuweizen . . .42.00-44,00 | Noggenkleie . . 27.50-38.50 
Neuroggen . . . 33.75—35.25 | Raps . . 2... 69.00-74.08 
Weizenmehl (85°) „64.50 — 65.50 9 . — nm 
Roggenmehl (65%. 52.50 iktorigerbſen 


Roggenmehl (70%). 50.50 Blaue Lupinen —.— 
Neuhafer N 2.50 —34.00 Gelbe Lupinen —.— 
. 36.50 — 38.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 


ft ; Heu, loſe (neues) 
Wetzenkleie . . 27.00-28.00 ! Heu, gepreßt 
Geſamttendenz: ruhig. 
Die Wielkopolſka Izba Rolnicza (Großpolniſche Landwirte 
e berichtet über folgende Getreideabſchlüſſe frei Lade⸗ 
on: 


Am 14. Auguſt: 15 To. Noggen, geſunde und trockene Ware, 
im Kreiſe Schrimm, Lieferung jofort, 37 Ztoty. 


Am 16. Auguſt: 105 To. Braugerſte, Gewicht 120 f., Kreis 
Poſen, bei tofortiger Lieferung 42 Zloty. 

Am 17. Auguft: 80 To. Neuweizen, Gewicht 184 f., Kreis 
Schmiegel, Lieferung bis 28. Auguft 48,50 Zroty; 15 To. Weizen, 


Gewicht 190 f., Kreis Poſen, Lieferung bis 18. Auguft 47,50 Joty;: 
60 To. Gerſte, gute Sorte, Kreis Goſtyn, Lieferung in einer Woche 
40,50 Zloty; 75 To. Viktorigerbſen, gute Sorte, Kreis Koſchmin, 
Lieferung bis 24. Auguſt 89 Ztoty. 

Getreide. Warſchau, 20. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ge- 
treide- und Warenbörſe I 100 Kg. franko Station Varſchau: 
Roggen 37,50—38, neuer Weizen 49—50, Braugerſte 3850— 39,50, 
Grützgerſte 36—37, alter Einheitshafer 47—48, neuer 40—41, 
Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 27—28, trockener Winterraps 83 
bis 84, Weizenmehl 4% A 88—90, Weizenmehl 4/0 50—82, Roggen⸗ 
mehl 65proz. 59—60, Umſätze größer, Tendenz ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 20, Auguft, Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 224—227, September 237,50, Oktober 240,00, Dezember 242,50. 
Roggen märk. 221—223, September 233,50, Oktbr. 234, Dezember 
235. Gerſte: Braugerſte 235-260, Futter» und ie ene 220 
bis 234, Wintergerite 204—213. Hafer märt, 207—218. ais 214 
bis 217. Weizenmehl 27,50—31,25. Roggenmehl 29,50-33,00, Weizen⸗ 
kleie 15,50-15,60, Weizenkleiemelaſſe 16,20-16,50, Roggenkleie 171/25. 
Raps 320-335. Viktorigerbſen 46-55, kl. Speiteerblen 35-40, Futter» 
erbſen 25,00—27,00. 8 28,00 —32,00. Ackerbohnen 26—28,00. 
Widen, 30.00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelk 
Leinkuchen Worten 

„ 


Trockenſchnitzel 18,00 bis 18,50. Soyaſchrot 21,10 22.00. Karto 
flocken 24.20 — 24.60. u 
Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen abgeſchwächt. 
Materialienmarkt. 


Metalle, Brenn: und Baumaterialien. Warſchau, 20. Auguft. 

Es werden folgende Preiſe lofo Lager je Kg. in Zloty notiert: 

Banka⸗Zinn 1480, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 

zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, iſenbalken 

0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeite 

Ziegel 0,22 Gas Stück, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44. s ee NUR OR 

> reis für ilogr. 

Berliner Metallbörſe vom 20, h ES) Beam 55 bandes 

140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 

Ablage Beschaffenheit —.—., Originalhüttenaluminſum (98/99 % 

in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 

barren (99 ¾ 194, Keinnidel 08-29 97 350. Antimon⸗Regulus 

86—91, Feinſtiber für 1 Kilogr. fein 80, 7582.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Weichſel⸗Waſſerſtand am 21. Auguft, 10 Uhr. 


x Warſchau 088 Plock +0,08, Thorn —0,10, 


awichoſt +0,59, 
Mr —0,07, Kulm —0,22, Graudenz —0,22, Kurzebrack 40,26, 


tetel 0,67. Dirſchau — 1.64, Einlage +2,36, Schiewenborſt 2,60. 
.... !... ——————— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Rebakteur 


für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans WI id 11 Stadt und Land und — übrigen A- 
ell: Martian Hepke; für zung gen und Reklamen: Edmund 
Prayaodakt; Druck und Verlag von A. D ttmanın, 


G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 178. 


Bank M. Stadthagen row. Ake. 
BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
BEE” Kassenstunden von 4:9 bis ½2 Uhr. 10891 


Breitdrescher 
Walzendrescher 


g Schlagleisten- 
drescher 


Stiftendrescher 
Häckselmaschinen 
Schrotmühlen a 
Reinigungsmaschinen 


in großer Auswahl 


Gebrüder Ramme 


Sw. Trójcy 14b Bydgoszcz Telefon 79 


Dominium Lenartowice 


pow. Pleszew Wikp. 
hat zur Nerbstsaat abzugeben 


Junggeſelle, 36 Jahre. 
ev. muſik., im Beſitz 
von 100 Morg. Land⸗ 
wirtih.(Weizenboden), |g 
ſucht die Bekanntſchaft 
einer wohlerz., muſik., 
Damej 


vermögenden 
bis 30 Jahren 


rr 


Orig. Neibulls schweaiscn. Jarlweize 


anınannııa re 


e nen Orig. Neibulls schweaisc. AHtupmpoggen III 


Witwe mittl. Alters, rene 
epgl., vermög, wünſcht 
einen arbeitſ. Mann, im 
Beruf Fleiſch. od. Bad., 
von 40 er Jahren an, 


zweds Heirat 


kennen zu lernen. Off. 
unter W. 4982 an die 
Geſchäftsſt. d. Itg. erb. 


ſucht ev., ſtrebſ., ſolider 
La Mitte 3 


preis franko Waggon Pleszew-miasto inkl. neuen Jutesack 8 
brutto für netto pro 100 kg: Original — Roggen 62.— 21 
Original — Weizen 72.— zł 


Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme oder vorherige z 
Einsendung des Betrages. 


Bei Bestellung bis zum 8. September von mindestens 10000 kg K 
einer Sorte und vorheriger Bezahlung können 2°/, Kassa- 
skonto in Abzug gebracht werden. 10812 


Motor-Pflüge 


` Deering 10120 P. S. und 15130 P. S. 


Pflüge, Scheibeneggen 


sofort ab Lager lieferbar 


Traktore für Industrie. 
Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
Grudziadz 


21, in eine Landwirt⸗ 
ſchaft von 200 Morgen 
aufwärts. Wirtſchaftl. 
erz. Damen, im Alter 
von 25 bis 30 Jahren, 
wollen ſich ee Hg 


haft, ſucht, da es ihm 
an paſſender Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ige. 
wirtſchaftlich erzogene 
Dame m. etw. V ög. 


Danzig * 


tennen zu lernen. 
Sa welches Off. mi 5 
ild, welches zurück⸗ 

geſandt wird, erbeten Penſion 

unter E. 4997 an die für drei Schüler oder 

Geichäitsitelle diei. 3ta. Schülerinnen. Gonnig. 

F Zimmer im Zentrum d. 
u erfr, in der 


Penſionen Gelati. Diet, Selig. 4 


Suche z. 1. September N - 
Wohnungen 


für mein. Sohn (Unter⸗ 
primaner) eine 
Penſion yzinBohnun 
in gutem Haufe. Offert. von ſofort geſucht. 
mit Penſionspreis erb. Jahresmiete voraus. 
Apothekenbeſitzer Off. u. R. 4963 an d. 
„Rehefeld 10821 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Weiherowo i. Pomorze. Seit. günit. Angebot. 
Q 7 . * * 
Zur Miterziehung Trin seit 36 Jahren 


unjerer 7jähr. Tochter beſtehendes 


4993 
wird eine 
paid. Schülerin Zudlerw.⸗Geſchäft 
ve j engros und detail, iſt 
0 J S Schicht, Oel Wohtung auf längerel f 
Metbung, ab 21. 8. 28| Zeit zu vermiet, Unf. Mitbewohnerin 
Gdanska153,2 Tr. rechts, bei Rudolf Alber, geſucht Gdańska 51, 
tägl. b. 4 Uhr nachm. 1007 Gdańska 31/32, III Tr. 1 Tr. Is. 4965 


zum Aufstellen von Maschinen 
auf kurze Zeit gesucht. 


Offerten unter D. 4994 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 


Angebote unt. 3. 4983 
a.d. Geichäftsit.d.Zeitg. 


- 
Ihrer „Persönlichkeit“ 


| Damen- und Kinder- 
Garderobe u. Wälche 
wird billig angefertigt. x k 
7 1857 Dworcowa 6,1 Tr. fließend, friſch, zu Kurzwecken, vom Juli in 


—.— orcowa h . Büchſen: 5 kg 15 zl. 10 kg 29 zł, 20 kg 56 zija a 
inkl. Verpackung u. Porto jendet per Nachnahme a Achtung! Achtung! 2 

AN eln A.Löwensohn, Tarnopol „|: Restaurant Hotel „Rios“ : 

s 11124 Bydgoszcz, Długa Nr. 53 s 

ik e er baren a führt mit dem heutigen Tage ein: P 
ſtändig auf Lager 10724 | 8 s Frühstück zu 0.60 1 5 
Ofenbaugeſchäft = Mittag (3 Gänge) zuuu 1.00 zt 2 

A Biete zur Saat an: s Abendbrot (2 Gänge) zu 1.00 2 f 

H. Steszewski, Original Karſtens Dicktopf⸗ = Ausgewählte Küche, gut gepfl. Getränke. f 
Poznańska 23. Tel. 234 i H > 


— 


1-2 möbl. Zimmer Diepeleidigung E 


jung. Mädch. als von ſof. od. 1.9. aefucht.| gegen Frl. 8 
nehme ih zurück. 


ns Wolice. 


empfehlen wir anerkannt von der M. I. R., auf W h in- 
Zur Herbstsaat brand und Fusarium gebeizt, folgende e 
Original Mahndorfer Roggen 


hochertragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Edelepp 


winterfester ertragsicherer Weißweizen 


I. Absaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie hochertragreich 


I. Absaat Pflugs Baltikum 


anspruchslos, frühreif u. auf geringeren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Zwierzyniecka 13 zu Diensten. 10936 


28 Post und Bah 
ominium Lipie, cniewkowo. 


Gniewkowo. 


Nuizet die Gelegenheit! 
ın der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20°), billiger die Firma 10229 


„Futro’*, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Einige Waggon ſtarke 


Rüſtſtangen 


hat abzugeben 10996 


Gustav Schlaak 
Tel. 1923 ul. Marcinkowskiego 8a Tel. 1923 
Bitte genau auf die Adr. zu achten. 


Pommersche landw. 


Hauptgenossenschaft 
Danzig, Hopfengasse 36 
erbittet Musterofferten 


Neugetreide 
BYDGOSZCZ Hülsenfrüchte 
DWORCOWA 93 Oelsaaten 
n f Schmutzwolle 
OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ, liefert 11131 


M FABRIK TECHN. OLE alle Düngemittel 


5 Futtermittel, Kohlen etc 
LAGER TECHN. , N 
BEDARFSARTIKEL zu kulanten Bedingungen. 


Kalkstickstoff 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 


Ammoniak 
sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. Kali 42 u. 229% 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. Ka init 


Mit einer großen Auswahl der. schönsten 
Sommerstoffe in gediegener Qualität kann 
ich allen Ihren Wünschen gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz ===> 
Herren- Maßgeschäft. 


liefert billigst ab Lager 10805 


Landw. Ein- u. Verkaufs-ben. 
Gniewkowo. Tel. 27 und 54. 


Draht- Kartoffelkörke Nr. 1 
a  verzkt. Krippgeflecht zum 
X Abwaschen d. Kartoffeln 


sehr geeigne 10171 


e 
S ü 2 
KARARININ APANA per Stück > 3 = 5 


NN ei 10 . 
DER, unbekannt p. Nachnahme 
Alexander Maennel, 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 


kurzſtrohig, Ingerfeiteiter, roſtfreier ansammeln reer 


Weizen, gibt höchſte Erträge und 
ſteht ſeit 4 Jahren in der D. 2. G. 
Vorprüfung an 1. Stelle. Umgehende 

Beſtellung ſichert Lieferung. 10927 


Penner, Ließau a. W. 
Freiſtaat Danzig. 


Am Sonntag, d. 28. Aug. 
Großer 1961 


Ernteball. 


Es ladet freundl, ein 
Stengel, Tarkowu 


Mltagstiſch 


3 Gänge, empfiehlt 
Reſtaurant 10612 


Bapers Garten. 


ieske 


Meier, 


